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Musikinstrumentensammlung	Herbert	Grünwald	
 

Zistern	
 
 
 
 
 
 
 
Zur Musikinstrumentensammlung von Herbert Grünwald (Garching) gehören auch mindestens 80 In-
strumente aus der Familie der Zistern. Das Waffenmuseum Suhl präsentiert 2011 erstmalig einen Teil 
davon in einer Sonderausstellung. Die von Herbert Grünwald über Jahrzehnte mit Kennerschaft und Akri-
bie zusammengetragene Kollektion enthält wichtige Vertreter der neueren Zisterngeschichte aus dem 18. 
bis 20. Jahrhundert. Somit kann in der Ausstellung eine ganze Reihe verschiedener Formen und Typen an 
Zistern gezeigt werden.  
 
In ihrer mehr als fünfhundertjährigen Geschichte vermochten es die Zisterninstrumente nicht, ihre For-
mierungsphase zu verlassen. Bis heute hat sich kein verbindliches überregionales Modell herausgebildet, 
Formenvielfalt und Variantenbreite sind grundsätzliche Merkmale geblieben. Die Hauptursache dafür liegt 
in der Tatsache begründet, dass die Zister nach dem Renaissancezeitalter kaum noch in der professionel-
len Konzert- und Kammermusik auftaucht. An dieser Feststellung ändert auch die Tatsache nichts, dass im 
18. Jahrhundert einige bekannte Komponisten für English Guitar schrieben.  Ihre wesentliche Bestimmung 
fanden die Zistern in der Volks- und Popularmusik in mehreren europäischen Regionen. 
 
Vielleicht war es gerade die Beschränkung auf einige wenige Landstriche, wo vor allem Bergleute, Wald-
arbeiter, Landleute oder Bauern sich der kleinen metallbesaiteten Instrumente annahmen und sie so vor 
dem gänzlichen Aussterben bewahrten. Erst nach der Verbürgerlichung der Volksmusik erlebten Zistern 
in Form von Wald- und Halszithern eine neue Blütezeit. Wandervogelbewegung und Historismus bewirk-
ten die Konstruktion und Verbreitung neuer Modelle. 
 
All diese Aspekte vermag die Auswahl der 28 Zistern aus der Sammlung Herbert Grünwald sehr anschau-
lich aufzuzeigen. Themen der Ausstellung sind: 
  

‐	 spätbarocker Zisternbau - in der Sammlung Grünwald durch ein sehr schö-
nes Instrument von Johann Friedrich Storck (Straßburg) dokumentiert  

‐	 eine Theorbenzister aus der Werkstatt von Andreas Ernst Kram (Nürnberg) 

‐	 English Guitars 

‐	 Hamburger Waldzithern und Walddolinen aus der Werkstatt von C. H. 
Böhm 

‐	 Südthüringische Instrumente aus den Werkstätten von Theodor Heym und 
Friedrich Ludwig Möller (Suhl) 

‐	 Schweizer Halszithern (Entlebucher-, Krienser- und Emmentaler Halszi-
thern) 

‐	 Vogtländische Waldzithern aus dem 20. Jahrhundert 

‐	 historisierende Zisternmodelle, wie die so genannte Wartburglaute von 
Ernst Hettstedt 

	
	
Die meisten der gezeigten Instrumente lassen erkennen, dass sie lange und robust traktiert wurden. Sie 
lassen erahnen, in welcher Weise man sie über viele Jahrzehnte spielte. Als sehr beredte Zeugnisse einer 
Musiziertradition vermitteln sie heute Einsichten in den historischen Instrumentenbau, der immer wieder 
ein spannendes Feld für Erkundungen und Einsichten bietet. 
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Zister	
 
Johann Friedrich Storck, Straßburg 1746 
 
Signatur: "Joh.	Friedrich	Storck	//	in	Straßburg	1746" (handgeschriebener Zettel auf dem 
Korpusboden) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 766 

Saitenmensur 476 (12. Bund: 240) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung  

Griffbrett Ahorn, geschwärzt; über der Decke freischwebend; Länge: 323; Breite 
oben: 42; Breite unten: 52,6 

Anzahl der Bünde, Material 13, Messing 

Obersattel Messing 

Korpuslänge 347 

max. Korpusbreite 267 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 58,8; Unterklotz: 51,5 

Rosette, Schalllochdekor Pergamentrosette; gotisierend; Schalllochring: zwei aufgemalte schwarze 
Linien; Schalllochdurchmesser: 67 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Ahorn; Schellack 

Randeinlagen, Dekor Keine Randeinlage; randparallel aufgemalte Doppellinie 

Beleistung Boden: mindestens 2 Querleisten; Fugbelag Pergament oder Papier 

Halsansatz Halsansatz nicht erkennbar; zwei geschwärzte, aufgesetzte Halbsäulchen 

Hals C-Profil, Kirschbaum 

Saitenbefestigung Wirbelkasten mit 9 seitenständigen Wirbeln; geschwärztes Hartholz, ein-
fache Form 

Kopf Schnecke 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 5 Stecker, zargenseitig im Unterklotz; Untersattel Ebenholz 

Steg brückenförmig; Ebenholz; Breite: 7,2; Länge: 91,3; Höhe: 18,2; Stegeinlage 
Messing 

Literatur Lütgendorff II (1922), 489 
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Theorbenzister	
 
Andreas Ernst Kram, Nürnberg 1785 
 
Signatur: "	[….]	In	Nürnberg	Ao.:	1785"	(handgeschriebener Zettel, nur schwer und nicht 
vollständig lesbar) 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 966 

Saitenmensur Griffbrettsaiten: 525 (12. Bund: 263,5); Leersaiten: 694 

Anzahl der Saiten/Chöre 17 Saiten: 4 Doppelchöre auf Griffbrett und 9 freischwingende Basssaiten 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  g  f  e  d  c  H  A  G  F  C 

Griffbrett Ahorn, Ebenholzfurnier; leichte Querwölbung; freischwebend über Decke 
Länge: 330; Breite oben: 35,3; Breite unten: 45,5 

Anzahl der Bünde, Material 16, Knochen oder Elfenbein 

Obersattel Elfenbein 

Korpuslänge 407 

max. Korpusbreite 286 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 81,3; Unterklotz: 60,2 

Rosette, Schalllochdekor Holz, Pergament, dreistöckig; gotisierende Anlage; mit Dreipassgrund-
form und Fischblasen; Schalllochring: Schnurrand; Palisander, Elfenbein 
mit Zierspan; Schallochdurchmesser: 73 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Ahorn; Schellack 

Randeinlagen, Dekor Randüberstand 2; deckenseitig: Schnurrand, Elfenbein, Palisander; Span 
schwarz-weiß-schwarz 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Absatz zwischen Halsfuß und Zarge von 
1,5 mm 

Halsform, Material ausgeprägtes C-Profil; Hartholz, Ahorn 

Saitenbefestigung, Wirbel 17 Ebenholzwirbel in 2 Wirbelkästen; 8 seitenständige Wirbel am Hals 
mit Griffbrett; 9 seitenständige Wirbel im zusätzlich angebrachten Wir-
belkasten für die Basssaiten; Zierringe, Knöpfchen 

Kopf 2 leicht geschwungene Wirbelkästen; Basswirbelkasten läuft sichelförmig 
in achteckiger Kopfplatte aus; Kopfplatte mit Elfenbein, Palisander, Eben-
holz furniert (nicht original) 

Saitenaufhängung, Saitenhalterform aus Messing gebogene Haken, zargenseitig in Unterklotz eingehängt, über 
Ebenholzuntersattel geführt, in diesen Haken sind die Saiten eingehängt, 
Endknopf aus Ebenholz 

Stegform, Material, Maße Brückenform, 3 Stegfüße, Ebenholz; Breite: 11; Länge: 139; Höhe: 23,4; 
Stegeinlage: Knochen 

Anmerkung Am Basswirbelkasten ist nach dem Steg eine Rolle aus Ebenholz mit sechs 
verschiedenen Stellmöglichkeiten angebracht; in jeder Position werden 
andere Saiten verkürzt (mittels in der Rolle eingesetzter kleiner Knochen-
stege); dadurch kann der Bassbezug umgestimmt werden; betätigt wird 
dieser Mechanismus mit einem wirbelförmigen Ebenholzgriff; Mensur der 
Basssaiten nach Einschalten der Kapodasterrolle: 667 

Literatur Michel 1996 
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English	Guitar	
 
wahrscheinlich Longman & Broderip, London um 1790 
 
Signatur: "...	CHEAPSIDE	…//	No	13	HAYMARKET	//	LONDON"	(Brandstempel am Hals, 
erste Zeile nicht lesbar) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 680 

Saitenmensur 442 (12. Bund: 221,) 

Besaitung 6 Chöre, 10 Saiten (4 x 2 + 2 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  e  c 

Griffbrett Ebenholz; gewölbt, Länge: 234; Breite oben: 45,3; Breite unten: 55,5 

Bünde 12, vermutlich Messing; Obersattel Elfenbein 

Korpuslänge 441 

max. Korpusbreite 392 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz 55,7; Unterklotz 73,5 

Rosette, Schalllochdekor Schalllochring: 4 schwarze Zierringe, gemalt; Musikerpaar, von floralem 
Muster umgeben, Material nicht erkennbar, Oberfläche vergoldet (?); Ro-
sette von überstehendem Ring eingefasst; Schalllochdurchmesser: 82,8 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen, Hals: Ahorn; Schellack 

Randeinlagen, Dekor keine Randeinlage, Randdekor aufgemalt; zwei parallele schwarze Linien 
auf Decke und Boden 

Beleistung  

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise, durch Rosette schwer erkennbar; Halsfuß-
Zargenansatz bündig 

Hals symmetrisches flaches C-Profil; Absatz zwischen Hals und Griffbrett; 
Ahorn; vier Löcher zur Kapodasterbefestigung durch Hals und Griffbrett 
jeweils vor den ersten vier Bünden; gewölbtes Griffbrett mit filigranen 
Messingbünden 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; versenkte Vierkantschrauben; 10 Häkchen für die 
Saitenaufhängung; Messing 

Kopf sichelförmiger geschwungener Kopf mit eckiger Kopfplatte (Elfenbein- und 
Ebenholzverzierung) 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 10 Elfenbeinstecker, zargenseitig in Unterklotz gesteckt; zum Deckenschutz 
über Untersattel geführt 

Steg brückenförmiger Ebenholzsteg; Breite: 8,4; Höhe: 20,3; Länge: 110,4; Steg-
einlage Knochen, aufgeleimt 

Anmerkungen filigraner Kapodaster aus Elfenbein, mit Schraubgewinde 

Literatur Verzeichnis musicalischer Instrumente, und anderer zur Music gehöriger 
Bedürfnisse, welche bey Longman und Broderip 1782. (Die Adresse ist: At 
the Apollo, No. 26. Cheapside, and No. 13. Hay-Market, London) in London 
zu Kauf zu bekommen sind. In: Magazin der Musik 1783, Jg. 1, 663-666; 
Kinsky 1910, 240ff.; Kinsky 1912, 188ff.; Lütgendorff II (1922), 301; van 
der Meer 1983, 250f., 257; New Grove, Vol. III, London 1980, 329; New 
Grove, Vol. XI, London 1980, 220; Michel 1999, 53, 155f. 
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English	Guitar	
 
Thomas Haxby, York um 1790 
 
Signatur: "T	.	HAXBY"	(Brandstempel auf der Wirbelkastenrückseite); "Reparati	//	post‐
hum	//	Tieck	Teuscher	//	?	2.9.57	?" (Reparaturzettel auf dem Korpusboden) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 711 

Saitenmensur 430 (12. Bund: 214) 

Besaitung 6 Chöre, 10 Saiten (4 x 2 + 2 x 1) 

Stimmung  g'g'  e'e'  c'c'  gg  e  c 

Griffbrett Ebenholz, quergewölbt;  Länge: 228; Breite oben: 45,8; Breite unten: 55,6 

Anzahl der Bünde, Material 12, Messing 

Obersattel Knochen 

Korpuslänge 335 

max. Korpusbreite 305 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 70; Unterklotz: 77,1 

Rosette, Schalllochdekor sternförmige Holzrosette mit schwarz-weißer Einlegearbeit (Kno-
chen/Elfenbein/Ebenholz); Rosette mit Außenwölbung; 5 aufgezeichnete 
Zierringe um Schallloch; Schalllochdurchmesser: 77 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Ahorn; Schellack 

Randeinlagen, Dekor keine Randeinlage; dünn aufgezeichnete, zum Rand parallele Doppellinie 

Beleistung Decke: 2 oder 3 Querleisten; Boden: 3 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz angenagelter Hals, Absatz zwischen Griffbrett und Hals 

Hals C-Profil, Ahorn 

Saitenbefestigung 10 seitenständige, leicht geschwungene Palisanderwirbel mit schwarzen 
Knöpfchen 

Kopf fast gerader Wirbelkasten, mit sichelförmigem Kopf;  
viereckige Kopfplatte mit Knochen, Elfenbein und Ebenholz verziert 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 10 Stecker (Knochen oder Elfenbein); zargenseitig im Unterklotz; Unter-
sattel Knochen 

Steg Brückenform mit Herzausschnitt; Ebenholz; Breite: 9,5; Länge: 62,7; Höhe: 
21,5; Stegeinlage Knochen, aufgeleimt 

Literatur Lütgendorff II (1922), 202; Haxby/Malden 1978;  Southey 2006, 109f. 
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Waldzither	
 
C. H. Böhm, Hamburg, um 1926 
 
Signatur: "C	.H	.BÖHM	//	Hamburg	5,	Steintorweg	2	//	GEGR.	1897	FERNSPRECHER:	ALS‐
TER	6825	//	GEGR.	1897	//	Böhm‐Waldzither	//	Erster	und	alleiniger	Fabrikant	//	der	
berühmten	//	„Böhm‐Waldzither“	u.	„Walddoline“	//	Vor	Nachahmungen	wird	gewarnt"	
(gedruckter Zettel) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 660 

Saitenmensur 475 (12. Bund: 236) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Palisander; Länge: 311; Breite oben: 37,5; Breite unten: 49,8; Bundmarkie-
rung: 3., 5., 7., 9., 12.; Perlmuttpunkte 

Anzahl der Bünde, Material 17, Messing 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 394 

max. Korpusbreite 318 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 64,5; Unterklotz: 80,2 

Rosette, Schalllochdekor Schalllochring aus schwarz-weißen Spänen; Schalllochdurchmesser: 80,4 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: gebeizter Ahorn; Schellack; Boden einteilig 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: dunkles Hartholz; 2 schwarz-weiße Zierspäne  

Beleistung Decke: 3 Querleisten; Boden: 3 Querleisten 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß-Zargenübergang bündig 

Hals stark verrundetes V-Profil; geschwärztes Hartholz, vermutlich Ahorn 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; 9 Wirbel (Vierkant); Saiten in Haken eingehängt 

Kopf stumpfartig gerundet 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Blechsaitenhalter; zargenseitig im Unterklotz angeschraubt; 
9 ausgebogene Haken; Saitenhalter erfüllt Untersattelfunktion; Gravur: 
"Saiten	No.	650" 

Steg trapezförmiger Glassteg; Breite: 7; Länge: 83,4; Höhe: 17,4 

Literatur Rosenberger 2005 
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Waldzither	
 
C. H. Böhm, Hamburg, um 1925 
 
Signatur: "C	.H	.BÖHM	//	Hamburg	5,	Steintorweg	2	//	GEGR.	1897	FERNSPRECHER:	ALS‐
TER	6825	//	GEGR.	1897	//	Böhm‐Waldzither	//	Erster	und	alleiniger	Fabrikant	//	der	
berühmten	//	„Böhm‐Waldzither“	u.	„Walddoline“	//	Vor	Nachahmungen	wird	gewarnt"	
(gedruckter Zettel) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 658 

Saitenmensur 469 (12. Bund: 234) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Palisander; Länge: 310; Breite oben: 39,5; Breite unten: 52; Bundmarkie-
rungen: 3., 5., 7., 9., 12. Perlmuttpunkte 

Bünde 17, Messing 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 392 

max. Korpusbreite 318 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 62,8; Unterklotz: 76,1 

Rosette, Schalllochdekor Schnurrand, Fischgrätenzierspäne; Schalllochdurchmesser: 79 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Ahorn; orange-braun gebeizt; vermutlich 
Schellack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: dunkel gefärbter Ahornrand; Fischgrätenmotiv, schwarz-
weiß-schwarze Zierspäne 

Beleistung Decke: 3 Querleisten; Boden: 3 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß-Zargenübergang bündig 

Hals stark verrundetes V-Profil; schwarz gefärbtes Hartholz 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; 9 Wirbel (Vierkant); Saiten in Haken eingehängt 

Kopf stumpfartig gerundet 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 9 ausgebogene 
Haken zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig Untersattel-
funktion; Gravur: "SAITEN	No	650" 

Steg trapezförmiger Glassteg; Breite: 7,1; Länge: 84,5; Höhe: 15,3 

Anmerkungen Endknopf aus Ebenholz; am Kopf angeschraubte Haken zur Gurtaufnahme; 
verstellbarer schwarzer Stoffgurt; am Kopf angeschraubte Metallplatte mit 
Prägung „Patent	Richter“ mit diversen farbigen Stoffbändern und 
Stimmschlüsselbehältnis 

Literatur Rosenberger 2005 
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Waldzither	
 
C. H. Böhm; Hamburg, zwischen 1903 und 1913 
 
Signatur: "Waldzither‐	//	Fabrik	//	C.	H.	Böhm	//	SPEZ.	WALDZITHERN	//	(WALDDOLI‐
NEN)	//	(Gesetzl.)	Geschützt	//	HAMBURG"	(gedruckter Zettel) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 671 

Saitenmensur 466 (2. Bund: 235) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Palisander; Länge: 300; Breite oben: 42; Breite unten: 53,8; Bundmarkie-
rungen: 3., 5., 7., 9., 12. Bund; Perlmuttmotive 

Bünde 17, Neusilber 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 395 

max. Korpusbreite 320 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 66,2; Unterklotz: 77 

Rosette, Schalllochdekor verschiedene Perlmuttmotive auf dunklem Grund, eingefasst in Schnur-
rand, Fischgräten- und schwarz-weiße Späne; Schalllochdurchmesser: 
83,8 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Palisander; Lackierung vermutlich Schellack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Schnurrand; diverse Zierspäne, schwarz-weiß; bodenseitig: 
Schnurrand, schwarz-weißer Span; Mittelspan Fischgrätenzierspan 

Beleistung Decke: 3 Querleisten, Rissbeläge; Boden: 3 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß-Zargenübergang bündig 

Hals verrundetes V-Profil; geschwärztes Hartholz 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; 9 Wirbel (Vierkant); Saiten in Haken eingehängt, 
Rändelschraube 

Kopf stumpfartig gerundet 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz genagelt; 9 ausgebogene 
Haken zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig Untersattel-
funktion; Signatur: "Saiten	No.	650" 

Steg trapezförmiger Glassteg; Breite: 7,5; Länge: 92,6; Höhe: 19,4 

Literatur Rosenberger 2005, 17; Katalog Böhm 1913 
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Waldzither	
 
C. H. Böhm, Hamburg um 1900 
 
Signatur: "Musikwaaren‐	//	Fabrik	//	C.	H.BÖHM	//	SPEC.WALDZITHERN	//	gesetzl.	ge‐
schützt	//	HAMBURG."	(gedruckter Zettel) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 585 

Saitenmensur 410 (12. Bund: 205,5) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Palisander; Länge: 268; Breite oben: 40,3; Breite unten: 52,2; Bundmarkie-
rung: 3., 5., 7., 9., 12. Bund diverse Motive, Perlmutt 

Bünde 16, Neusilber 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 351 

max. Korpusbreite 277 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 57,2; Unterklotz: 64,2 

Rosette, Schalllochdekor Perlmuttmotive auf schwarzem Grund; in Fischgräten- und Schnurrand 
eingefasst; Schalllochdurchmesser: 65,4 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Palisander; Schellack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Schnurrand und diverse Zierspäne; bodenseitig: Schnurrand 
und einfacher schwarz-weißer Zierspan; auf Mittelfuge Fischgrätenspan  

Beleistung Decke: 3 Querleisten; Boden: 3 Querleisten, Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß zargenbündig 

Hals stark verrundetes V-Profil; geschwärztes Hartholz 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; 9 Wirbel (Vierkant); Saiten in Haken eingehängt, 
Rändelschraube 

Kopf stumpfartig gerundet 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech: zargenseitig im Unterklotz verschraubt; 9 ausgebogene 
Haken zur Saitenaufnahme; Saitenhalter übernimmt Untersattelfunktion; 
ein Haken am Saitenhalter durch angelöteten Schraubenkopf ersetzt 

Steg trapezförmiger Glassteg; Breite: 6,9; Länge: 94,2; Höhe: 14,2 

Anmerkungen Originalkoffer erhalten 

Literatur Rosenberger 2005 

 
	

22



 

  

	
	

23



 

  

Waldzither 
 
C. H. Böhm, Hamburg, nach 1931 
 
Signatur: "Böhm‐Waldzither	//	Gesetzlich	geschütztes	Warenzeichen	//	Verkauf	der	ech‐
ten	//	„Böhm‐Waldzither“	u.	„Walddoline“	//	Erster	und	alleiniger	Fabrikant	//	1/11	C.	H.	
Böhm	40	//	HAMBURG	1,	Steintorweg	2	//	Gegr.	1897	Fernsprecher	242375	Gegr.	1897	//	
Vor	Nachahmungen	wird	gewarnt!"	(gedruckter Zettel) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 712 

Saitenmensur 472 (12. Bund: 235) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Palisander; Länge: 316; Breite oben: 39,2; Breite unten: 51,5; Bundmarkie-
rung: 3., 5., 7.,9.,12. Bund; Perlmutt 

Bünde 17, Neusilber 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 399 

max. Korpusbreite 319 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 64,8; Unterklotz: 77,2 

Rosette, Schalllochdekor Schalllochring mit mehreren Schnurrändern; Fischgrätenzierspan; mittige 
Perlmutteinlage mit diversen Motiven auf schwarzem Grund; in Spielplatte 
auslaufend: florales Perlmuttmuster auf schwarzem Grund; Schallloch-
durchmesser: 79 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Palisander; Lackierung vermutlich Schellack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Schnurrand mit drei schnurförmigen Zierstreifen; bodensei-
tig: Mittelspan, Fischgrätenmuster; Schnurrand mit weiß-schwarzem 
Zierspan 

Beleistung Decke: 3 Querleisten, 5 kleine ca. 4 cm lange Leisten zur Fugensicherung; 
Boden: 3 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsansatz zargenbündig 

Hals verrundetes V-Profil, schwarz gefärbtes Hartholz, sehr stark lackiert 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; 9 Wirbel (Vierkant); Saiten in Haken eingehängt 

Kopf in Schnecke auslaufend 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 9 ausgebogene 
Haken zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig Untersattel-
funktion; Saitenhaltergravur: "SAITEN	No	650" 

Steg trapezförmiger Glassteg; Breite: 5,3; Länge: 92,8; Höhe: 16,4 

Literatur Rosenberger 2005 
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Waldzither	
 
C. H. Böhm, Hamburg, zwischen 1903 und 1913 
 
Signatur: "Fabrik	C.	H.	Böhm;	//	Spec.	Waldzithern	(Walddolinen)	gesetzl.	Geschützt.	
Hamburg	5."	(gedruckter Zettel) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 704 

Saitenmensur 468 (12.Bund: 234) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c  

Griffbrett Ebenholz; Länge: 303; Breite oben: 43; Breite unten: 54,6; Bundmarkierung: 
3., 5., 7., 9.,12.,15. Bund; Perlmutteinlagen 

Bünde 17, Messing 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 399 

max. Korpusbreite 320 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 62; Unterklotz: 75,5 

Rosette, Schalllochdekor dunkel ausgekitteter Ring mit Perlmutteinlagen, diverse Zierspäne (helles 
und dunkles Holz, Kunststoff); Schalllochdurchmesser: 78,5 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden/Zargen: Palisander; Schellack  

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Schnurrand (Ebenholz, Perlmutt), Mäander (Perlmutt, Eben-
holz, Kitt); Zierspäne (helles und dunkles Holz); Spielplatte: Perlmutt-
schmetterling auf dunklem Grund eingelegt; bodenseitig: 
Schnurrand (Ebenholz, Perlmutt), einfache Zierspäne (hell dunkel), Mit-
telspan: Perlmuttmotiv auf dunklem Grund, mit einfachem Zierspan gefasst 

Beleistung Decke: 3 Querleisten; Boden: 3 Querleisten, Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß am Zargenansatz bündig 

Hals abgeschwächtes, symmetrisches V-Profil; geschwärztes Hartholz (Ahorn?) 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; Saiten eingehakt, 9 Wirbel (Vierkant), Rändelschraube 

Kopf angeschäftet, geschwärzte Schnecke  

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 9 ausgebogene 
Haken zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig Untersattel-
funktion; Saitenhalter Gravur: "Saiten No 650" 

Steg trapezförmiger Steg, schwarzes Glas; Breite: 5,5; Länge: 93,6; Höhe: 17 

Literatur Rosenberger 2005 
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Waldzither	„Walddoline“	
 
C. H. Böhm, Hamburg, um 1925 
 
Signatur: "C	.H	.BÖHM	//	Hamburg	5,	Steintorweg	2	//	GEGR.	1897	FERNSPRECHER:	ALS‐
TER	6825	//	GEGR.	1897	//	Walddoline	//	Erster	und	alleiniger	Fabrikant	//	der	berühm‐
ten	//	„Böhm‐Waldzither“	u.	„Walddoline“	//	Vor	Nachahmungen	wird	gewarnt"	(ge-
druckter Zettel) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 512 

Saitenmensur 337 (12. Bund: 169) 

Besaitung 4 Chöre, 8 Saiten (4 x 2) 

Stimmung e''e''  a'a'  d'd'  gg 

Griffbrett 
 

Palisander; Länge: 218; Breite oben: 32,3; Breite unten: 42,4; Bundmarkie-
rungen: 5., 7., 10., 12. Perlmuttpunkte 

Bünde 17, Neusilber 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 298 

max. Korpusbreite 254 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 57,3; Unterklotz: 71,5 

Rosette, Schalllochdekor ovale Schalllochform; Durchmesser waagerecht: 74,3; senkrecht: 43,9; 
Schalllochring aus weiß-schwarz-weißen Zierspänen, Schnurrand und 
einem Fischgrätenspan; Palisanderspielplatte unterhalb des Schalllochs 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Palisander; Lack: Schellack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Schnurrand, bunter Zierspan von schmalen Zierspänen mit 
Schnurmuster umgeben; bodenseitig: Schnurrand, schmaler, heller Zier-
span, Mittelspan: Ahorn 

Beleistung Deckenseite: 3 Querleisten; Bodenseite: 3 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß und Zargenansatz bündig 

Hals verrundetes V-Profil, geschwärztes Hartholz 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; 8 Wirbel (Vierkant); Saiten in Haken eingehängt 

Kopf stumpfartig gerundet; rückseitig zwei Bohrungen (vermutlich zur Gurtfi-
xierung) 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 8 ausgebogene 
Haken zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig Untersattel-
funktion; mittiger Durchbruch am Saitenhalter erlaubt unterständige 
Durchführung der Saiten; mittig eine ausgebogene Öse zur Gurtaufnahme 

Steg trapezförmiger Glassteg; Breite: 5,8; Länge: 71,1; Höhe: 11,7 

Literatur Rosenberger 2005 
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Thüringer	Waldzither 
 
Theodor Heym, Suhl, um 1910 
 
Signatur: "Th.	Heym	//	Suhl	Thüringer	Wald" (Gravur auf dem Saitenhalter) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 813 

Saitenmensur 415 (12. Bund: 205) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'  e'  c'  g  c 

Griffbrett  geschwärztes Hartholz, Unterkante zum Schallloch hin rot eingefärbt; 
Länge: 297; obere Breite: 47,5; untere Breite: 49,2; Bundmarkierungen: 5., 
9., 12. Bund; freischwebend über Decke 

Bünde 17, Messing 

Obersattel Neusilber; Obersattel steht über Griffbrett zur Führung einer freischwin-
genden Basssaite hinaus 

Korpuslänge 378 

max. Korpusbreite 320 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 81,2; Unterklotz: 80,5 

Rosette, Schalllochring aufgemalt, ein schwarz-roter Zierring, gerahmt von je einer schwarzen 
Doppellinie; Schalllochdurchmesser: 85,7 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Zargen: dunkel gebeiztes Holz (Linde, Ahorn?); Boden: 
dunkel gebeizte Fichte; Lackierung Schellack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: aufgemalte schwarze, zum Rand parallele Doppellinie; 
Randüberstand: 1 … 2 mm 

Beleistung Decke: 2 Querleisten; Schallloch durch leimgetränktes Gewebe gesichert; 
Boden: 2 Querleisten; Zargen: 20 massive Konsolen; zwei Stimmen zwi-
schen Boden- und Deckenleiste 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß steht über Zargen hervor, Zargen 
in Halsfuß eingeleimt 

Hals Zisternhals; Breite: ca.19; geschwärztes Hartholz 

Saitenbefestigung seitenständige einteilige Schraubmechaniken, mit vorderständigen Saiten-
aufnahmen; 14 Wirbel, schlichte Kunststoffknöpfe 

Kopf schmales, langes Wirbelbrett, Krone abgerundet, mittiger Durchbruch 

Saitenaufhängung, Saitenhalter massiver Neusilbersaitenhalter, zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 
Lyraform, mit 5 Haken zur Saitenaufnahme; Endknopf: geschwärztes 
Hartholz 

Steg brückenförmig, Neusilber; Breite: 9,2; Länge: 85,3; Höhe: 26,7 

Literatur Wiktor 2011, 24ff. 
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Thüringer	Waldzither 
 
Theodor Heym, Suhl 1911 
 
Signatur: "Theodor	Heym	//	Suhl	….	[?]	//	1911	[oder	1919]" (bodenseitiger handschrift-
licher Vermerk, Bleistift); "Th.	Heym	//	Suhl	THÜRINGER	WALD"	(Gravur auf Saitenhal-
ter) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 684 

Saitenmensur 357 (12. Bund 175) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung d''  h'  g'  d'  g 

Griffbrett geschwärztes Buchenholz, Griffbrettkante zum Schallloch hin rot einge-
färbt; Länge: 256; Breite oben: 40,8; Breite unten: 42,7; Griffbrett frei-
schwebend über der Decke; Bundmarkierung: 5., 9., 12., Perlmuttpunkte 

Bünde 17, Messing 

Obersattel Neusilber; Obersattel steht über Griffbrett zur Führung einer freischwin-
genden Basssaite hinaus 

Korpuslänge 330 

max. Korpusbreite 260 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 55,4; Unterklotz: 57,1 

Rosette, Schalllochdekor aufgemalte Zierringe; ein schwarz-roter Ring, gerahmt von je zwei dünnen 
schwarzen Doppellinien; Schalllochdurchmesser: 63,8 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden: geschwärzte Fichte; Zargen: geschwärzter Ahorn 
(?); Lackierung Schellack 

Randeinlagen, Dekor zwei dünne schwarze Doppellinien; Randüberstand 1 … 2 mm 

Beleistung Decke: 2 Querleisten; Schalllochsicherung durch aufgeleimtes Gewebe; 
Boden: 2 Querleisten; Zargen: 18 Konsolen 

Halsansatz Zargen in Hals eingeschoben; Halsfuß steht über Zargen hervor 

Hals Zisternhals, Breite 15,1; geschwärztes Hartholz (Ahorn?) 

Saitenbefestigung seitenständige einteilige Schraubmechaniken, mit vorderständigen Saiten-
aufnahmen; 9 Wirbel, schlichte Beinknöpfe 

Kopf schmales, langes Wirbelbrett, Krone abgerundet, mittiger Durchbruch 

Saitenaufhängung, Saitenhalter massiver Neusilbersaitenhalter, zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 
Lyraform; 5 Haken zur Saitenaufnahme; Endknopf, gefärbtes Hartholz 

Steg brückenförmiger Messingsteg, silberne Oberfläche; Breite: 10,5; Länge: 
87,1; Höhe: 23,5 

Literatur Wiktor 2011, 24ff. 
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Thüringer	Waldzither	
 
Friedrich Ludwig Möller, Suhl um 1900 
 
unsigniert 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 658 

Saitenmensur 352 (12. Bund: 177) 

Besaitung vermutlich fünfchörig (4 x 2 + 1 x 1); 1 Basssaite freischwingend neben 
dem Griffbrett 

Stimmung d''  h'  g'  d'  g 

Griffbrett geschwärztes Hartholz; Griffbrettkante zum Schallloch hin rot eingefärbt; 
Länge: 257; Breite oben: 42,8; Breite unten: 42,9; Bundmarkierungen am 
5., 9., 12. Bund, vermutlich Knochen 

Anzahl der Bünde, Material 17, Messing 

Obersattel Messing 

Korpuslänge 330 

max. Korpusbreite 256 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 54,8; Unterklotz: 53,6 

Rosette, Schalllochdekor florale schwarz-goldene Applikation auf netzartigem Gewebe; aufgemalter 
Schalllochring, schwarz/gold; Schalllochdurchmesser: 62,2 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Zargen: rötlich/braun gebeiztes Hartholz; Boden: röt-
lich/braun gebeizte Fichte; Boden, Zargen, Hals vermutlich Schellack; 
Decke vermutlich geölt oder minimaler Lackauftrag 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: aufgemalte schwarze Linie; aufgemalter Halbkreis oberhalb 
des Saitenhalters, schwarz, gold; Randüberstand 

Beleistung  

Halsansatz stark gerundeter Halsfuß; Halsfuß steht über Zargen hervor, Zargen in 
Halsfuß eingeleimt 

Hals Zisternhals; Breite: 17; geschwärztes Hartholz 

Saitenbefestigung 9 vorderständige Zitherwirbel 

Kopf Wirbelbrett mit geschwungenen Seiten, abgerundete Krone; mit Messing-
blech ausgekleideter mittiger Durchbruch 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 5 zargenseitig in Unterklotz gesteckte Metallhaken; L-förmig auf Decke 
gebogen, Enden in Häkchen zur Saitenaufnahme auslaufend; Untersattel: 
geschwärztes Hartholzstück mit Bohrungen für die Saitenhalterhaken 

Steg brückenförmig, 3 Stegfüße; geschwärztes Hartholz; Breite: 5,9; Länge: 
89,8; Höhe: 11,7; Steg nicht original, da Abdrücke von längerem Steg 
sichtbar sind; Stegeinlage Messing (Bunddraht?) 

Literatur Wiktor 2011, 18ff. 
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Thüringer	Waldzither 
 
Friedrich Ludwig Möller, Suhl, um 1890 
 
Signatur nicht feststellbar 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 630 

Saitenmensur 353 (12. Bund: 176,5) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1); eine einzelne freischwingende Basssaite 

Stimmung d''  h'  g'  d'  g 

Griffbrett geschwärztes Hartholz, Griffbrettkante zum Schallloch hin rot eingefärbt; 
freischwebend über Decke; Länge: 257; Breite oben: 40,4; Breite unten: 
42,5; Bundmarkierungen: 5., 9., 12.; Knochenpunkte 

Anzahl der Bünde, Material 17, Messing 

Obersattel Neusilber, über Griffbrett überstehend, zur Aufnahme einer freischwin-
genden Basssaite 

Korpuslänge 326 

max. Korpusbreite 237 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 55; Unterklotz: 55,9 

Rosette, Schalllochdekor florale schwarz-goldene Applikation auf netzartigem Gewebe; aufgemalter 
Schalllochring: rot und schwarz, von dünnen schwarzen Doppellinien 
eingefasst; Schalllochdurchmesser: 62,4 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: dunkelbraun gebeiztes Hartholz; durchge-
hende Zarge; gitarrenförmiger Umriss; Schellack 

Randeinlagen, Dekor aufgemalte schwarze, randparallele Doppelzierlinie; zwischen Untersattel 
und Steg aufgemaltes Halbkreismotiv: rot-schwarz, von dünnen schwarzen 
Doppellinien eingefasst, darüber: Abziehbild: Vogel auf Ast; Randüber-
stand: 1 … 2 mm 

Beleistung  

Halsansatz Halsfuß steht über die Zargen über; Zargen vermutlich in Halsfuß einge-
leimt 

Hals Zisternhals; geschwärztes Hartholz, Breite: 8,5 

Saitenbefestigung 9 vorderständige Zitherwirbel 

Kopf Wirbelbrett mit geschwungenen Seiten und abgerundeter Krone; Durch-
bruch, rot eingefärbt 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 5 Zargenseitig in Unterklotz gesteckte Metallhaken, L-förmig auf Decke 
gebogen, Enden in Häkchen zur Saitenaufnahme auslaufend; Untersattel: 
geschwärztes Hartholzstück mit Bohrungen für die Saitenhalterhaken 

Steg brückenförmig; geschwärztes Hartholz, runder Ausschnitt mit V-förmiger 
Einkerbung; Breite: 7,7; Länge: 94,6; Höhe: 25,7; Stegeinlage Eisen 

Literatur Wiktor 2011, 18ff. 
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Emmentaler	Halszither	
 
Peter Zaugg, Liechtgut bei Siegnau (Schweiz), um 1830 
 
Signatur: "No	100.	//	Peter	Zaugg	im	//	Liechtgüt	by	Signau	//	Zitermacher	1891" (hand-
schriftlicher Zettel auf Korpusboden); "Rosina	Hipfter	[Aipfter,	Kipfter,	Ripfter?]	1831" 
(goldfarbene Inschrift auf Decke); "S.	Wagner	[oder	S.	Waaner]	//	1941	Thun"	(in Wir-
belkastenrückseite eingeritzte Schrift) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 812 

Saitenmensur 512 (12. Bund: 256) 

Besaitung 5 Chöre, 10 Saiten (5 x 2) 

Stimmung g'  e'  c'  g  c  (?) 

Griffbrett 
 

helles Hartholz, verziertes Ende, freischwebend über der Decke; Länge: 
326; Breite oben: 43,2; Breite unten: 53,8 

Anzahl der Bünde, Material 13, Messing 

Obersattel Knochen 

Korpuslänge 372 

max. Korpusbreite 292 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 75,6; Unterklotz: 59,8 

Rosette, Schalllochdekor schwarze Rosette aus Kreisbögen; mit Pergament hinterlegt; Schallloch-
durchmesser: 68,7 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Ahorn, Boden einteilig; Schellack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: aufgemalte dünne schwarze umlaufende Linie, zwischen 
Griffbrettende und Schallloch goldfarbene Inschrift (s.o.) 

Beleistung Decke: 2 Querleisten, Rissbeläge; Boden: 2 Querleisten, Rissbeläge 

Halsansatz Zargen auf Halsfuß aufgeleimt; am Übergang aufgesetzte Halbsäulen 

Hals C-Profil, Ahorn (?) 

Saitenbefestigung 10 seitenständige Wirbel in leicht geschwungenem Wirbelkasten; dunkel 
gebeiztes Hartholz 

Kopf geschnitztes Frauengesicht mit Kopfschmuck als Wirbelkastenabschluss 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 6 Holzknöpfe, 5 Metallstifte, zargenseitig in Unterklotz eingelassen; Unter-
sattel aus dunkel gefärbten Hartholz 

Steg brückenförmig mit herzförmigem Durchbruch; dunkel gefärbtes Hartholz; 
Breite: 19,5; Länge: 114,8; Höhe: 23,2; Stegeinlage vermutlich Knochen 

Literatur Geiser 1974; Bachmann-Geiser 1981, 60ff.; Mühlemann 1999, 28; Bach-
mann-Geiser 2001, 140ff.;  Mühlemann 2007, 24ff. 
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Entlebucher	Halszither	
 
Schweiz, um 1850 
 
unsigniert 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 630 

Saitenmensur 452 (12. Bund: 226) 

Besaitung 10 Saiten (5 x 2) 

Stimmung g'  e'  c'  g  c  (?) 

Griffbrett Ahorn, geschwärzte Oberfläche, freischwebend über Decke; Länge: 252; 
Breite oben: 43,3; Breite unten: 55,8  

Anzahl der Bünde, Material 12, Messing 

Obersattel Messing 

Korpuslänge 350 

max. Korpusbreite 318 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 83,8; Unterklotz: 63,4 

Rosette, Schalllochdekor Abziehbild mit 25 schwarzen Blütenmotiven als Schalllochdekor; Rosette 
vermutlich abhanden gekommen, etwa 2 mm breiter, heller unlackierter 
Rand um Schallloch; Schalllochdurchmesser: 76,8 

Korpusmaterial, Lackierung Decke, Boden: Ahorn, einteilig; Zarge: Ahorn, einteilig; Schellack 

Randeinlagen, Dekor Randüberstand ca. 2,5; Decke und Boden: Verzierung des Randes mit 
schwarzen Blütenmotiven; deckenseitig: 6 Abziehbilder, davon 5 Bilder 
mit Personendarstellung und Text; ein Bild stilisierte Lyra, mit rankendem 
Efeu; bodenseitig: ein großes Abziehbild, Motiv: bürgerliches Mädchen mit 
Blumenstrauß; zargenseitig: Zarge links: Abziehbild Mädchen mit Katze; 
Zarge rechts: Junge mit Blumengirlande; umlaufendes Motiv: stilisiertes 
florales Band mit schwarzem Blumenmotiv 

Beleistung Decke: 2 Querleisten; Boden: 2 Querleisten; Zargen: 4 Konsolen, in Leisten 
eingeklinkt, zwischen Decken- und Bodenleiste geklemmte Stimme 

Halsansatz Zargen an Halsfuß angeleimt; am Halsfußübergang gedrechselte Ahorn-
halbsäule; Abziehbild auf Halsfuß: Wappen mit Bär, von floralem Motiv 
eingerahmt 

Hals C-Profil, Ahorn 

Saitenbefestigung 10 Zitherwirbel, vorderständig in Kopf eingeschraubt; Kopfvorderseite mit 
aufgeschraubter Metallblech 

Kopf Kopfstumpf; Abziehbilder, Rückseite: Frau mit Korb, Aufschrift “Zurich“; 
seitlich links: Flötenspieler mit Hund; seitlich rechts: arbeitende Frau; 
Stirnseite: eingedrehter Haken zur Gurtaufnahme 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 5 gedrehte Beinknöpfe, Zargenseitig in Unterklotz gesteckt; kein Untersat-
tel: Saitenführung über Decke 

Steg auf Decke Reste von zwei angeleimten Stegfüßen erkennbar, vermutlich 
Ebenholz  

Literatur Geiser 1974; Bachmann-Geiser 1981, 60ff.; Mühlemann 2007, 40ff. 
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Halszither	
 
Innerschweiz oder Emmental um 1830 
 
unsigniert 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 753 

Saitenmensur 529 (12. Bund: 244)  

Besaitung 4 Doppelchöre, 1 Einzelsaite (am Obersattel) 

Stimmung   

Griffbrett Ahorn mit Ebenholzfurnier; freischwebend über der Decke; Länge: 307; 
Breite oben: 47; Breite unten: 58,7 

Anzahl der Bünde, Material 13, Messing 

Obersattel Knochen 

Korpuslänge 383 

max. Korpusbreite 315 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 66; Unterklotz: 57 

Rosette, Schalllochdekor Holzring, Ahorn, schwarz gefärbt; Höhe: 10; Breite: 15; Schalllochdurch-
messer: 68,5 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen, Hals: Ahorn; Schellack 

Randeinlagen, Dekor keine Randeinlage, Randüberstand (ca. 2 mm); aufgemalte, zum Rand 
parallele Zierlinie; Decke: buntes, florales Motiv; am Griffbrettende und am 
Untersattel je ein Vogelmotiv; Boden: florales Motiv, stark beschädigt; 
seitlich und auf Zäpfchen kleine florale Motive (Biedermeier-Malerei) 

Beleistung Decke: 2 Querleisten; Boden: 2 Querleisten 

Halsansatz vermutlich spanischer Halsansatz; gedrechselte und geschwärzte Halbsäu-
len am Hals-Korpusübergang 

Hals D-Profil, Ahorn 

Saitenbefestigung 10 Zitherwirbel; schlitzförmiges Stimmschlüsselprofil 

Kopf vereinfachte, stilisierte Schnecke, mit flachem Wirbelbrett; Schnecke hat 
schwarz-rote Applikationen; Wirbelbrett seitlich hinten mit bunten flora-
len Motiven 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 5 Knochenstecker, durch Zarge am Unterklotz befestigt; Untersattel Kno-
chen; 1 Stecker ersetzt (Kunststoff) 

Steg brückenförmig, mit vier Stegfüßen; schwarz gefärbtes Hartholz; Länge: 
97,3; Breite: 9; Höhe: 15,1; Stegeinlage fehlt oder nicht vorhanden 

Anmerkung Grösserer Umkreis Innerschweiz oder Emmental um 1830. Es ist schwie-
rig die Herkunft des Instruments genau einzugrenzen, ist doch dieser 
Instrumententypus in der ersten Hälfte des 19. Jahrhundert weit verbrei-
tet gewesen. Aus heutiger Sicht sollten die vielen anonymen Instrumen-
tenbauer nicht vergessen werden, haben diese doch mit ihren manchmal 
eigenwilligen Korpus-Formen die Halszithergeschichte bereichert (Marcel 
Renggli) 
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Krienser	Halszither	
 
Kanton Luzern, Kriens Schweiz, um 1890 
 
unsigniert 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 640 

Saitenmensur 405 (12. Bund: 206) 

Besaitung 9 Saiten, 5 Chöre (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung d''  h'  g'  d'  g  

Griffbrett helles Hartholz; Länge: 245; Breite oben: 40,5; Breite unten: 52,7; am 1. 
und 2. Bund Bohrungen für Kapodasterbefestigung 

Anzahl der Bünde, Material 15, Messing; Obersattel Bein 

Korpuslänge 373 

max. Korpusbreite 266 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 75,8; Unterklotz 66,4 

Rosette, Schalllochdekor schwarz-weiß-schwarzer Span (1,5 mm); Deckenholz, schwarz-weiß-
schwarzer Span, dunkelbraun-hellbraunes Schnurmotiv, schwarz-weiß-
schwarzer Span (1,5 mm) Deckenholz; schwarz-weiß-schwarzer Span; 
Schalllochdurchmesser: 65,4 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Ahorn (lachsfarben gebeizt, Boden einteilig); 
Korpus gitarrenförmig; Schellack 

Randeinlagen, Dekor in Adergraben eingelegter schwarz-weiß-schwarzer Doppelspan 

Beleistung Decke: 3 Querleisten, Fuge mit kleinen Fichtenklötzchen; großflächiges 
Rissfutter unter rechtem Stegfuß; Boden: 2 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise 

Hals C-Profil, geschwärztes Hartholz (Ahorn?) 

Saitenbefestigung 9 vorderständige Zitherwirbel (4 links, 4 rechts, 1 mittig) 

Kopf volutenförmig, Wirbelbrett einem Wirbelkasten nachempfunden, in Volu-
tenmitte: runder Durchbruch 

Saitenaufhängung, Saitenhalter 9 Messingstifte, zargenseitig im Unterklotz zur Befestigung der Saiten, 
Schutz der Deckenkante durch einen Untersattel aus Ebenholz 

Steg Brückenform, eckiger Ausschnitt, V-förmige Einkerbung in der Mitte; 
dunkles Hartholz; Breite: 10; Länge: 111,3; Höhe: 26,3; Steg wohl nicht 
original; Stegeinlage Knochen oder Elfenbein 

Anmerkungen Kapodaster aus Bein mit Saitenschonbelag aus Leder 

Literatur Geiser 1974; Bachmann-Geiser 1981, 60ff.; Renggli 2007 

Anmerkung Der Wirbelkasten-Abschluss mit dem Loch diente zur Aufnahme des 
Stimmschlüssels (fehlt beim Instrument). Diese Instrumente wurden in 
der Zeit von ca. 1903/1909 von Anton Amrein Liefelen, Gemeinde Schwar-
zenberg (Kt. Luzern) gefertigt. Sie sind immer signiert und datiert (auf 
dem Boden). Ist keine Signatur vorhanden, wurde der Boden meist ersetzt. 
Schalloch- und Korpus-Randeinlagen wurden serienmäßig und meist 
fremdhergestellt (Marcel Renggli). 
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Waldzither	
 
Christ. Gottfried Kessler, Markneukirchen, um 1935 
 
Signatur: "CHRIST.GOTTFR.	//	KESSLER	//	MUSIKINSTRUMENTEN	//	&SAITEN‐FABRIK	
//	MARKNEUKIRCHEN	/	(SACHSEN)"	(Blechschild auf der Kopfplatte) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 683 

Saitenmensur 410 (12. Bund: 205) 

Besaitung 9 Saiten, 5 Chöre (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Palisander; Länge: 271; Breite oben: 39,6; Breite unten: 50,1; Bundmarkie-
rung: 5., 7., 9., 12.; Kunststoffpunkte 

Anzahl der Bünde, Material 17, Neusilber 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 340 

max. Korpusbreite 275 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 55,6; Unterklotz: 65,5 

Rosette, Schalllochdekor 4 Ringe, mit hell-dunkel Kontrast, zweiter Ring von innen mit Fischgrä-
tenmotiv; Schalllochdurchmesser: 76,2 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Palisander; Nitrolack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Ahornrand, zehnteiliger schwarz-weißer Zierspan; bodensei-
tig: Ahornmittelspan 

Beleistung Decke: 4 Querleisten; Boden: 2 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz deutsche Bauweise, zargenbündig 

Hals verrundetes V-Profil, geschwärztes Hartholz, 

Saitenbefestigung 9 Wirbel, 5 links, 4 rechts; seitenständig einteilige Schraubmechaniken, 
vorderständige Saitenaufnahme; schlichte Kunststoffknöpfe 

Kopf geschwungene Krone, leicht ausgearbeitete Wirbelbrettseiten; deutscher 
Anschäfter 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 5 eingenieteten 
Messingknöpfchen zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig 
Untersattelfunktion 

Steg Brückenform, flacher Durchbruch; Palisander; Breite: 7,9; Länge: 115; 
Höhe: 14,5; Stegeinlage Neusilberbunddraht 

Anmerkungen Orginalkoffer 
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Waldzither	
 
Vogtland, Meinel & Herold, ca.1925 
 
Signatur: "MEINEL	&	HEROLD	//	Musikinstrumentenfabrik	//	Klingenthal	/	Sa." (auf die 
Kopfplatte genagelte Blechmarke) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 760 

Saitenmensur 462 (12. Bund: 230,5) 

Besaitung 9 Saiten, 5 Chöre (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Ebenholz; Länge: 312; Breite oben: 41,3; Breite unten: 56,7; Bundmarkie-
rung: 3., 5., 7., 10., 12.; Perlmuttmotive; Griffbrettränder durchsichtiger 
Kunststoff (Breite: 2,0) 

Anzahl der Bünde, Material 17 (18 inkl. Nullbund), Neusilber 

Obersattel Kunststoff 

Korpuslänge 351 

max. Korpusbreite 289 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 53,9; Unterklotz: 76,7 

Rosette, Schalllochdekor Schalllochdekor läuft in Spielplatte über; florales Perlmutt-/Kunststoff-
motiv mit Vögeln auf dunklem Grund; Schalllochdurchmesser: 66,3 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Mahagoni; Nitrolack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: durchsichtiger Kunststoffrand (Breite: 2,0), schwarz-weiß-
schwarzer Kunststoffzierspan, durchsichtiger Kunststoffspan (Breite: 4,5), 
schwarz-weiß-schwarzer Zierspan; bodenseitig: durchsichtiger Kunst-
stoffrand (Breite: 2,0); schwarz-weiß-schwarzer Kunststoffspan; durch-
sichtiger Kunststoffspan als Mittelspan (Breite: 2,5) 

Beleistung Decke: 3 Querleisten; Boden: 2 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß-Zargenübergang bündig 

Hals C-Profil, Ahorn 

Saitenbefestigung 9 Wirbel, 5 links, 4 rechts; auf je einer Grundplatte befestigte hinterständi-
ge, einteilige Schraubmechaniken; Saitenaufnahme über Wellen, die waa-
gerecht in Fensterkopf sitzen; schlichte Kunststoffknöpfe 

Kopf Fensterkopf mit sichelförmig geschwungener Krone/Kopfplatte; Kopfplat-
te mit floralem Motiv beschnitzt; Fenstervorderseiten mit einfachem Motiv 
beschnitzt 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 9 genietete Köpfe 
zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig Untersattelfunktion; 
mittiger Durchbruch am Saitenhalter erlaubt unterständige Durchführung 
der Saiten; Endknopf Messing, angeschraubt 

Steg trapezförmiger Ebenholzsteg; Breite: 5,9; Länge: 129,5; Höhe: 12,4; Steg-
einlage Messingbunddraht 

Literatur Meinel & Herold / Musikinstrumente-, Sprechapparate-, Harmonikafabrik 
und -Versand / Klingenthal/Sa., Hauptkatalog Nr. 35, S. 50 und Hauptkata-
log Nr. 39, S. 55 
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Waldzither	
 
Vogtland (?), um 1930 
 
Signatur: "Karl	Nössler,	Mehlis,	Th.	//	empfehlen	//	Ihr	reichhaltiges	Lager	//	In	Saiten‐,	
Holz‐	und	//	Blech‐Instrumenten.	//	Beste	Saiten	und	alle	//	Bestandteile.	//	Reparaturen.	
//	Musikinstrumentenmacher"	(gedruckter Zettel auf dem Korpusboden) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 752 

Saitenmensur 466 (12. Bund: 230) 

Besaitung 9 Saiten, 5 Chöre (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett helles Hartholz; Länge: 322; Breite oben: 36,3; Breite unten: 55,2; Bund-
markierung 5., 7., 9., 12.; Kunststoffpunkte 

Anzahl der Bünde, Material 17 (18 inkl. Nullbund), Messing  

Obersattel Kunststoff 

Korpuslänge 365 

max. Korpusbreite 330 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 56,2; Unterklotz: 83,8 

Schalllochdurchmesser 71,8 

Rosette, Schalllochdekor Schalllochdekor (Spielplatte) aus dunklem Holz; Schalllochdurchmesser: 
71,8 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: braun gebeizter Ahorn; Nitrolack  

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Rand Ahorn; 3 weiß-schwarze Zierspäne 

Beleistung Decke: 4 Querleisten; Boden: 3 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß zargenbündig 

Hals C-Profil, Ahorn 

Saitenbefestigung 9 Wirbel, 5 links, 4 rechts; seitenständig einteilige Schraubmechaniken mit 
vorderständigen Saitenaufnahmen; schlichte Kunststoffknöpfe 

Kopf schlichte, abgerundete Kopfplatte 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 9 ausgebogene 
Haken zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig Untersattel-
funktion; mittiger Durchbruch am Saitenhalter erlaubt unterständige 
Durchführung der Saiten; Endknopf aus Palisander 

Steg trapezförmig gearbeiteter Steg; Ebenholz; Breite: 8,1; Länge: 154; Höhe: 
19; Stegeinlage Kunststoff, bündig mit Stegoberfläche 

 
Anm.: Karl Nössler (Nößler) war Musikinstrumentenhändler und betrieb in Zella-Mehlis, Lämmermannstraße 4, ein 
Musikhaus (vgl. de Wit 1926; 607; Büchel 2007). 
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Waldzither	(Modell	"Schallfang“)	
 
Hess, Klingenthal, um 1935 
 
Signatur: "Hess	//	Klingenthal	–	//	Sa."	(Brandstempel auf Decke) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 806 

Saitenmensur 463 (12. Bund: 229) 

Besaitung 5 Chöre, 14 Saiten (4 x 3 + 2 x 2) 

Stimmung g'g'g'  e'e'e'   c'c'c'  ggg  cc 

Griffbrett Palisander; Länge: 294; Breite oben: 42; Breite unten: 54,8; Bundmarkie-
rung: 5., 7., 12. Bund; Knochendreieck 

Anzahl der Bünde, Material 17, Neusilber 

Obersattel Kunststoff 

Korpuslänge 394 

max. Korpusbreite 344 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 52; Unterklotz: 87,5 mm 

Rosette, Schalllochdekor 2 F-Löcher; ein rundes Schallloch mit Rosette: 45,7; ein sogenannter 
"Schallfang" (Durchmesser 64,3); Palisander; 15 mm tiefer Trichter, 
Durchmesser der unteren Fläche ca. 30 mm; in Trichterseiten sind vier 
Löcher, in unterer Fläche ein Loch gebohrt (Durchmesser ca. 7 mm); im 
Schallloch befindet sich eine Rosette mit floralem Motiv 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Ahorn; Boden gewölbt, muschelförmig aus 
sieben Spänen; vermutlich Nitrolack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: weißer Kunststoffrand, schwarz-weiß-schwarzer Zierspan; 
Boden: Zwischen den Spänen: schwarzer Zierspan, schwarzes Halsfuß-
zäpfchen: schwarz gefärbtes Hartholz 

Beleistung Decke: min. 2 Querleisten; Boden: Fugen mit Papier belegt 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise, Halsfuß zargenbündig 

Hals stark verrundetes V-Profil, Ahorn 

Saitenbefestigung 14 Wirbel, 7 links, 7 rechts; je auf einer Grundplatte befestigte hinterstän-
dige, einteilige Schraubmechaniken, mit Fensterkopf; schlichte Kunststoff-
knöpfe 

Kopf schlicht abgerundete Krone, Fensterkopf 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz genagelt; 9 eingenietete 
Knöpfe zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt Untersattelfunktion; 
mittiger Durchbruch am Saitenhalter erlaubt unterständige Durchführung 
der Saiten; Metallendknopf in Saitenhalterplatte eingenietet 

Steg trapezförmiger Brückensteg mit drei Füßchen aus Ebenholz; Breite: 8,3; 
Länge: 124,8; Höhe: 15,9; Stegeinlage Kunststoff, bündig in Steg eingelas-
sen 

Literatur Angebotskatalog der Firma Ernst Hess Nachf., Klingenthal, Sa., um 1940 
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Waldzither 
 
Vogtland, um 1925 
 
Signatur: "Wilhelm	Kruse	//	Das	Haus	für	Volks‐	und	Hausmusik	//	Markneukirchen	u.	
Klingenthal	Sa." (Abziehbild auf der Decke) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 890 

Saitenmensur 498 (12. Bund: 249) 

Anzahl der Saiten/Chöre 14 Saiten (4 x 3 + 1 x 2) 

Stimmung g'g'g'  e'e'e'   c'c'c'  ggg  cc 

Griffbrett Palisander; Länge: 349; Breite oben: 51,5; Breite unten: 74,4; Bundmar-
kierung: 5., 7., 9., 12. Kunststoffpunkte 

Anzahl der Bünde, Material 17 Bünde (18 inkl. Nullbund), Neusilber 

Obersattel Palisander 

Korpuslänge 420 

max. Korpusbreite 342 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 66,7; Unterklotz: 94,6 

Rosette, Schalllochdekor Schalllochdekor in Spielplatte übergehend, florales Muster auf dunklem 
Grund; Schallochdurchmesser: 70 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: furniert, außen Palisander, innen helles 
Hartholz (Ahorn?), Nitrolack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Schnurrand, helles und dunkles Holz, Zierspan; bodenseitig: 
zierlicher Ahornrand 

Beleistung Decke: 3 Querleisten; Boden: 3 Querleisten 

Halsansatz Vermutlich deutsche Bauweise, Halsfuß zargenbündig 

Halsform, Material D-Profil, geschwärztes Hartholz 

Saitenbefestigung, Wirbel 14 Wirbel (7 links, 7 rechts); auf je einer Grundplatte befestigte hinter-
ständige, einteilige Schraubmechaniken, Saitenaufnahme erfolgt über 
Wellen, die waagerecht in Fensterkopf sitzen; schlichte Kunststoffknöpfe 

Kopf einfacher, geschwärzter Fensterkopf 

Saitenaufhängung, Saitenhalterform Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 9 eingenietete 
Knöpfe zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt gleichzeitig Untersattel-
funktion; mittiger Durchbruch am Saitenhalter erlaubt unterständige 
Durchführung der Saiten; Gurtaufnahme eingenietet 

Stegform, Material, Maße trapezförmiger Glassteg; Breite: 6,5; Länge: 149,7; Höhe: 16 

Literatur Angebotskatalog der Handelsfirma Wilhelm Kruse, Markneukirchen und 
Klingenthal i. Sa., um 1930 
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Waldzither	(„Mandolin‐Zither“) 
 
G. Becker, Hamburg, um 1925 
 
Signatur: "G.	BECKER´S	//	Mandolin‐Zither	//	HAMBURG"	(gedruckter Zettel) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 749 

Saitenmensur 527 (12. Bund: 267) 

Besaitung 5 Chöre, 9 Saiten (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Palisander; Länge: 350; obere Breite: 48,9; untere Breite: 53,7; Bundmar-
kierung: 5., 7., 9., 12.; Perlmuttpunkte 

Anzahl der Bünde, Material 17, Neusilber 

Obersattel Neusilber 

Korpuslänge 378 

max. Korpusbreite 321 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 52; Unterklotz: 72,5 

Rosette, Schalllochdekor florales Perlmuttmotiv auf dunklem Grund; Schalllochdurchmesser: 72 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Palisander; Schellack 

Randeinlagen, Dekor Deckenseitig: Ahornränder, mehrere Zierspäne (hell-dunkel); bodenseitig: 
Ahornränder, Ahornmittelspan 

Beleistung Decke: 3 Querleisten; Boden: 2 Querleisten; Fugbelag 

Halsansatz vermutlich deutsche Bauweise; Halsfuß zargenbündig 

Hals Ausgeprägtes V-Profil, geschwärztes Hartholz 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; 9 Wirbel (Vierkant); Saiten in Haken eingehängt, 
Rändelschraube 

Kopf stumpfartig gerundet 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Blechsaitenhalter, zargenseitig im Unterklotz angeschraubt; 5 ausgeboge-
ne Haken; der Saitenhalter dient gleichzeitig als Untersattel 

Steg brückenförmig, Ebenholz; Breite: 7,5; Länge: 110,2; Höhe: 17,9; Stegeinla-
ge Knochen, eingeleimt 
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Waldzither	
 
Plückthun & Co., Hamm (Westfalen), um 1930 
 
Signatur: "Plücktuhn	&	Co.	//	Hamm	(Westf.)	//	Victoriastrasse	27."	(gedruckter Zettel auf 
dem Korpusboden) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 700 

Saitenmensur 499 (12. Bund: 250) 

Besaitung 9 Saiten, 5 Chöre (4 x 2 + 1 x 1) 

Stimmung g'g'  e'e'  c'c'  gg  c 

Griffbrett Palisander; Länge: 325; Breite oben: 42,1; Breite unten: 52, 7; Bundmar-
kierungen: 5., 9., 12., Perlmuttpunkte 

Anzahl der Bünde, Material 17 (18 inkl. Nullbund), Messing 

Obersattel Palisander 

Korpuslänge 402 

max. Korpusbreite 352 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 52,2; Unterklotz: 83,6 

Rosette, Schalllochdekor schwarz-weiß-schwarzer Zierspan; Schalllochdurchmesser: 73,4 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Ahorn; muschelförmiger Boden, 7 Späne; 
Nitrolack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: dunkelbrauner Holzrand, weiß-schwarzer Zierspan, Kunst-
stoff; ein Abziehbild zwischen Schallloch und Steg, Motiv: zwei Tänzerin-
nen vor Landschaftshintergrund; bodenseitig: dunkle Zierspäne zwischen 
Fugen 

Beleistung Decke: 3 Querleisten; Boden: Fugensicherung mit Papierstreifen 

Halsansatz Zargen an Hals angeleimt; Halsansatz zargenbündig 

Hals D-Profil, dunkelbraun gebeizter Ahorn 

Saitenbefestigung Schraubenmechanik; 9 Wirbel (Vierkant); Saiten in Haken eingehängt 

Kopf stumpfartig gerundet; eingeschraubter Messinghaken für Gurtaufnahme 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; 9 eingenietete 
Knöpfchen zur Saitenaufhängung; Saitenhalter erfüllt Untersattelfunktion; 
mittiger Durchbruch am Saitenhalter erlaubt unterständige Durchführung 
der Saiten; eingeschraubter Messinghaken für Gurtaufnahme 

Steg trapezförmiger Glassteg; Breite: 6; Länge: 88,9; Höhe: 16 
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Waldzither	("Wartburglaute")	
 
Ernst Hettstedt, Bad Reichenhall, um 1920 
 
Signatur: "Wartburglaute	//	D.R.G.M.‐D.R.P.a.	//	Ernst	Hettstedt	//	BAD	REICHENHALL" 
(Brandstempel auf der Decke über Saitenhalter) 
 
 
 

Gesamtlänge des Instruments 716 

Saitenmensur 422 (12. Bund: 211) 

Besaitung 8 Saiten, 4 Chöre (4 x 2) 

Stimmung a'a'  fis'fis'  d'd'  aa 

Griffbrett Palisander; Länge: 292; Breite oben: 38,6; Breite unten: 39,9; Bundmarkie-
rung: 5., 9., 12. Perlmuttpunkte 

Anzahl der Bünde, Material 15, Messing 

Obersattel Kunststoff 

Korpuslänge 291 

max. Korpusbreite 248 

Korpushöhe (Zargenhöhe) Oberklotz: 50,2; Unterklotz: 53,4 

Rosette, Schalllochdekor 3 Schnurränder mit Zierspänen, schwarz; Schalllochdurchmesser: 67,6 

Korpusmaterial, Lackierung Decke: Fichte; Boden, Zargen: Kirsche (?); Schellack 

Randeinlagen, Dekor deckenseitig: Schnurrand mit schwarz-weißem Zierspan, Fischgrätenspan 

Beleistung Decke: 2 Querleisten; Boden: 2 Querleisten 

Halsansatz Zargen in Hals eingesetzt 

Hals C-Profil, dunkel gebeizter Ahorn 

Saitenbefestigung 8 Wirbel, 4 links, 4 rechts; auf je einer Grundplatte befestigte hinterständi-
ge, einteilige Schraubmechaniken, Saitenaufnahme erfolgt über Wellen, die 
waagerecht in Fensterkopf sitzen; schlichte Kunststoffknöpfe 

Kopf Fensterkopf mit sichelförmig geschwungener Krone/Kopfplatte 

Saitenaufhängung, Saitenhalter Saitenhalterblech zargenseitig in Unterklotz geschraubt; mit 4 eingeniete-
ten Messingknöpfen; Saitenhalterblech übernimmt Untersattelfunktion 

Steg brückenförmiger Ahornsteg; Breite: 4,6; Länge: 76,9; Höhe: 13,3; Stegein-
lage Messing 

Literatur Hettstedt 1924 
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Akustische Messungen an Zistern und Waldzithern 
 
Eberhard	Meinel	
 
 
 
 
Die Eigenschaften von Saiteninstrumenten wie Zistern und Waldzithern werden maßgeblich von den Re-
sonanzeigenschaften der Instrumente geprägt.  
 
Einige Aussagen zu den Klangeigenschaften  lassen sich deshalb aus den so genannten Resonanz- oder 
Frequenzkurven gewinnen. Als einfaches Verfahren hat sich dabei die Ermittlung der Resonanzstruktur  
bei Anregung der Decke am Steg in Stegmitte mit einem Impulshammer und die Abnahme  an einem re-
präsentativen  Messpunkt mittels eines Schwingungsaufnehmers  bewährt, wie es am Studiengang Musik-
instrumentenbau standardmäßig durchgeführt wird. Das Instrument ist dabei am Unterstock und Hals auf 
Schaumstoff gelagert, kann also weitgehend frei schwingen. Der Messpunkt befindet sich in halben Ab-
stand zwischen Stegmitte und bassseitigem Rand. Die spektrale Darstellung der Impulsantwort erfolgt auf 
einem FFT-Analysator (Ono Sokki CF-7200). In ähnlicher Weise nutzen Instrumentenbauer das Anklopfen 
der Instrumente, um aus dem Klopfton entsprechende Informationen über die Klangeigenschaften ge-
hörmäßig zu erfahren.  
 
Die Frequenzkurven beinhalten sowohl modelltypische als auch instrumententypische individuelle 
Merkmale der Instrumente. Die Frequenzlage der Resonanzen des Instrumentes, die sich durch Anhebun-
gen im Frequenzgang (Peaks) darstellen, sowie deren Intensität lassen Rückschlüsse auf den Klang, die 
Lautstärke und weitere akustische Eigenschaften zu. Es muss vermerkt werden, dass sich die ermittelten 
Klangmerkmale dabei auf die Schwingungseigenschaften des Instrumentes selbst beschränken. Die Saiten, 
denen natürlich auch eine große klangliche Wirkung zukommt, werden bewusst ausgeklammert und be-
dämpft. Außerdem ist zu beachten, dass die Klangbeurteilung durch Spieler und Hörer zusätzlich ver-
schiedenen subjektiven Einflüssen (Spieltechnik, Saiteneigenschaften, Stimmung, Musikgenre, individuelle 
Wertvorstellungen u.a.) unterliegt, die messtechnisch nicht oder nur schwer objektivierbar sind. 
 
Mit der beschriebenen Methode lassen sich  Informationen über die Klangeigenschaften gewinnen, ohne 
dass das Instrument gespielt werden muss. Dies erweist sich als Vorteil, da die meisten der untersuchten 
Instrumente nicht mehr spielbar sind. Geringe Saitenspannungen und Spuren der Alterung sowie Risse in 
Decken und Böden beeinflussen selbstverständlich die Messergebnisse. Detailliertere Aussagen setzen 
allerdings weitere umfangreiche Messungen voraus, wie etwa die Ermittlung der Schallabstrahlung. Den-
noch lassen sich einige Tendenzen erkennen.  
 
Die Frequenzkurven der einzelnen Instrumente sind in den Abbildungen als Schwingungs-
Übertragungskurven im Frequenzbereich von 100 Hz bis 5kHz dargestellt. Baugrößen, die Unterschiede in 
der Bauweise und den verwendeten Hölzern, aber auch der Erhaltungszustand, führen zu relativ großen 
Unterschieden in den Frequenzkurven. Allerdings bestehen auch gewisse prinzipielle Ähnlichkeiten im 
Verlauf, da es sich ja in allen Fällen um Zupfinstrumente handelt. Häufig weisen Instrumente vom gleichen 
Hersteller trotz konstruktiver Unterschiede ebenfalls relativ viele gemeinsame Merkmale auf. 
Für den Klangeindruck sind nicht die absoluten Werte ausschlaggebend, sondern es muss der Zusammen-
hang mit dem Gesamtverlauf der Frequenzkurve, das Verhältnis der Pegel in den klangrelevanten Fre-
quenzbereichen zueinander, gesehen werden.  
 
Rückschlüsse auf Klangunterschiede lassen sich am Besten im direkten Vergleich der Frequenzkurven 
ziehen. Insbesondere bei ähnlichen Modellen und Baugrößen, wie das allerdings bei den vorliegenden 
Instrumenten nur teilweise der Fall ist, ergeben sich Hinweise auf individuelle Baumerkmale, die sich in 
Klangnuancen niederschlagen.  
 
Der Grundcharakter des Klanges wird wesentlich durch die tiefsten Resonanzen geprägt. Im Bereich zwi-
schen etwa 100 und 250 Hz befinden sich meist zwei typische Resonanzen. Zum einen handelt es sich um 
eine Halsschwingung, die allerdings nicht abgestrahlt wird. Die zweite Resonanz ist die so genannte Hohl-
raumresonanz, die vielfach auch als Helmholtzresonanz bezeichnet wird. Sie ist in der Regel die tiefste 
abgestrahlte Resonanz. Es handelt sich dabei um eine Resonanz des vom Korpus umschlossenen Luftvo-
lumens und korreliert somit mit der Baugröße. Größeres Korpusvolumen führt zu einer tieferen Frequenz, 
was dem Klangvolumen (Sonorität) entgegen kommt. Die etwas größeren Modelle (Waldzither Böhm, S. 
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22) sind hier naturgemäß gegenüber den kleineren (Walddoline Böhm, S. 24) im Vorteil, was sich in einer 
leichten Frequenzverschiebung bemerkbar macht. Abgesehen davon ähneln sich die beiden Frequenzkur-
ve jedoch relativ stark, was auf Klangähnlichkeiten hindeutet.  
 
Weitere Einflussfaktoren auf die Helmholtzresonanz sind die Schalllochgröße und die Flexibilität der De-
cken- und Bodenkonstruktion.  Die bei einigen Instrumenten auffällig starre Konstruktion durch starke 
Decken- und Bodenbeleistungen ist zwar sehr robust, klanglich aber von Nachteil. Extrem steif durch 
gleich zwei zwischen Decke und Boden angebrachten Stützstäben ähnlich den Stimmstöcken von Geigen 
ist die Waldzither von Theodor Heym (S. 26), wodurch die Schwingfähigkeit stark eingeschränkt wird. 
Entsprechend ergeben sich im Mittel relativ niedrige Pegelwerte, die auf eine vergleichsweise geringe 
Lautstärke schließen lassen. 
 
Die Helmholzresonanz  begrenzt also gewissermaßen den Abstrahlbereich. Höhere Frequenzwerte, wie 
das bei den kleineren Baugrößen der Fall ist, tendieren deshalb zu einem weniger voluminösen Klang. Im 
Allgemeinen erscheint der Klangschwerpunkt in Richtung Helligkeit verschoben.  Kräftige Bässe analog zu 
Konzert- oder Stahlsaitengitarren mit Helmholtzresonanzen  um oder unter 100 Hz werden ohnehin bau-
bedingt nicht erreicht. 
 
Bei der Halsschwingung bedingt ein längerer und schwerer Hals, z. B. durch eine große Kopfform, tiefere 
Frequenzen, die zumeist unterhalb der Helmholtzresonanz liegen. Beide Resonanzen können sich aber 
auch überlagern, so dass nur ein, dann meist kräftigerer Peak erscheint. Als Beispiel sei hier die Böhmzi-
ther (S. 22) stellvertretend genannt. Vermutlich ergeben sich klangliche Vorteile. 
 
Deutlich kräftigere Pegel als im unteren Frequenzbereich werden erst  bei höheren Frequenzen regist-
riert, die insbesondere Deckenschwingungen zuzuordnen sind, wobei jedoch auch Boden Zargen und Hals 
relativ stark mitschwingen können. Hohe Pegel im mittleren Frequenzbereich um etwa 800 bis 1000 Hz 
tragen zu Klarheit bei. Die Pegelwerte im Bereich oberhalb 2 kHz bestimmen Klangeigenschaften wie Hel-
ligkeit, aber auch Schärfe. Wie bereits angedeutet, zeigen hier kleinere Modelle (Beispiele: Zister Storck 
und Wartburglaute Hettstedt) besonders hohe Pegel. Metallbesaitete Instrumente können jedoch im obe-
ren Frequenzbereich im Allgemeinen auch etwas niedrigere Pegel klanglich gut verkraften. 
 
Ein aus akustischer Sicht besonders interessantes Modell stellt die „Schallfang-Waldzither“ (Hess, S. 48) 
dar. Mit zwei f-Löchern, einem Schallloch mit Rosette und einem weiteren Schallloch, in dem sich eine Art 
Trichter befindet, verfügt das Instrument über eine relativ große Schallaustrittsfläche. Der Trichter erin-
nert an einen so genannten Tornavos,  wie er in Spanien im 19. Jahrhundert von Torres bei Gitarren ver-
wendet wurde. Ziel eines Schalllochtrichters war primär vermutlich eine stärkere Richtwirkung in Publi-
kumsrichtung. Darüber hinaus entsteht eine deutliche Absenkung der Helmholtzresonanz, die den Ab-
strahlungsbereich erweitert und so die Basswirkung  verbessern kann. Das ist bei der Schallfang-
Waldzither aber offenbar nicht der Fall. Mit gemessenen 170 Hz liegt die Helmholtzresonanz durchaus im 
Bereich vergleichbarer Baugrößen. Für eine deutlichere Absenkung müsste der Trichter länger sein. Der 
Effekt wird außerdem durch die große Fläche der anderen Schallöffnungen zumindest teilweise kompen-
siert. Die Verwendung mehrerer Schallöffnung in der Annahme, dadurch die Abstrahlung zu verbessern, 
unterliegt ohnehin einem Trugschluss. Durch Schallöffnungen kommen in erster Linie die Helmholtz- und 
ggf. andere Luftraumresonanzen zur Abstrahlung. Bei höheren Frequenzen dominiert die Decke als 
Schallquelle. Die vom Hersteller propagierte „große Tonfülle“ oder etwa klangliche Überlegenheit gegen-
über anderen Konstruktionsprinzipien lässt sich anhand der vorliegenden Messungen deshalb nicht bes-
tätigen. Insgesamt gesehen scheint das Instrument eher etwas höhenbetont zu sein. 
 
Die beiden English Guitars unterscheiden sich konstruktiv von den Waldzitherformen, aber auch unter-
einander  beträchtlich im Schwingungsverhalten. Besonders deutlich ist dies bis ca. 1000 Hz zu sehen. Die 
erste English Guitar (S. 8)  weist hier insgesamt die besseren Werte auf. Bemerkenswert ist ferner das 
Verhältnis der Helmholtz- und Halsresonanzen. Bei diesem Instrument liegt die Halsresonanz  mit 180 Hz 
über der Helmholtzresonanz (156 Hz), was ungewöhnlich ist. 
 
Eine ebenfalls konstruktive Ausnahmestellung nimmt die Theorbenzister von Andreas Ernst Kram ein. Im 
Schwingungsverhalten bestehen jedoch keine bedeutenden Unterschiede zu anderen Waldzistern mit 
vergleichbarer Korpusgröße. 
 
Die älteste untersuchte Zister stammt von Johann Friedrich Storck aus dem Jahre 1746. Obwohl es sich um 
ein vergleichsweise kleines Instrument handelt, liegt die Helmholtzresonanz mit 155 Hz deutlich unter 
den Werten der meisten größeren Instrumente. Des Weiteren wurden im Mittel relativ hohe Pegelwerte 
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gemessen, was sich bezüglich der Lautstärke positiv auswirkt. Als Ursache kann die leichtere Bauweise 
angenommen werden. 
 
Als konstruktive und somit auch akustisch relevante Besonderheiten  sind die auffällig unterschiedlichen 
Stegformen der Instrumente zu nennen. Der Steg dient bekanntlich als Übertragungsglied zwischen Saite 
und Korpus, wobei in der Wirkung auf den Klang und andere Eigenschaften wegen der Komplexität der 
Zusammenhänge differenziert werden muss. Masse und mögliche Querversteifungen beeinflussen zum 
einen die Resonanzeigenschaften der Decke. Zudem wirkt der Steg wie ein Filter für die Saitenschwingun-
gen, d.h., nicht alle Frequenzen werden gleichmäßig übertragen. Ein schwerer Steg hat in der Regel Vortei-
le für die Klangdauer, da die Schwingungsübertrag insgesamt verlangsamt wird, kann aber die Ansprache 
und andere Eigenschaften verschlechtern. Wenn der Steg nur punktuell an zwei Stegfüßen ankoppelt, 
erhöht das in der Regel die Lautstärke, manchmal  treten jedoch  Probleme in der Ausgeglichenheit zwi-
schen den einzelnen Saiten auf. Die Stegmasse lässt sich aber so gering halten. Von einiger Bedeutung ist 
die Härte der Stegmaterials, die insbesondere für eine geringe Dämpfung der hohen Frequenzen eine Rol-
le spielt und auf diese Weise diesbezügliche Schwächen eines Instrumentes bis zu einem gewissen Grade 
kompensieren kann. Aus diesem Grund verwendet man als Stegmaterial stets vergleichsweise harte Höl-
zer und zumindest harte Stegeinlagen. Die vor allem bei  den Böhm-Zithern vorzufindenden etwas klobig 
wirkenden Glasstege lassen daher eine eigentlich gute Höhenübertragung erwarten, was aber anhand der 
Messungen nicht nachzuweisen ist. Vermutlich sind die Stege viel zu schwer in Bezug auf die Konstrukti-
on. Immerhin beträgt die Dichte von Glas etwa das 2,5-fache von typischen Harthölzern. Ähnliches gilt für 
die Metallstege der Waldzithern von Theodor Heym (S. 26 und 28), deren Pegel bei hohen Frequenzwer-
ten ebenfalls nicht herausragen. 
 
Fazit	
 
Die Ergebnisse aus den Analysen der Impulsantworten (Klopftöne) lassen zumindest Tendenzen für den 
Klangcharakter  der in der Regel nicht mehr spielbaren Instrumente erkennen. Große  Abweichungen im 
Resonanzverhalten werden insbesondere in „Hell-Dunkel-Unterschieden“ hörbar sein. Der Grundcharak-
ter dürfte sich – abgesehen von der Besaitung und Stimmungen -  jedoch nicht gravierend unterscheiden. 
Detailliertere Analysen erfordern weitere Messungen zur Schallabstrahlung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

64



 

  

Frequenzkurven	
 
 

Instrument	 Katalog
Seite 

 
 

Zither	(Mittenwalder	Form)	
	
Ignaz Simon, München 1810	
	
Signatur: "Ignaz	Simon	//	Instrument‐
macher	//	in	Haidhausen	//	München	
1810."	(handgeschriebener Zettel auf 
dem Korpusboden) 
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Zister	
 
Johann Friedrich Storck, Straßburg 
1746 
 
Signatur: "Joh.	Friedrich	Storck	//	in	
Straßburg	1746" (handgeschriebener 
Zettel auf dem Korpusboden) 
 

4

 

Theorbenzister	
 
Andreas Ernst Kram, Nürnberg 1785 
 
Signatur: "	[….]	In	Nürnberg	Ao.:	1785"	
(handgeschriebener Zettel, nur schwer 
und nicht vollständig lesbar) 
 
 

6

 
 

English	Guitar	
 
London, um 1790 
 
Signatur: "...	CHEAPSIDE	…//	No	13	
HAMMARKET	//	LONDON"	(Brandstem-
pel am Hals, erste Zeile nicht lesbar) 

8
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English	Guitar	
 
London (?), um 1789 
 
Signatur: "T.	HAXEY"	(Brandstempel auf 
der Wirbelkastenrückseite); "Reparati	
//	posthum	//	Tieck	Teuscher	//	?	2.9.57	
?" (Reparaturzettel auf dem Korpusbo-
den) 
 

10

 
 

Waldzither 
 
C. H. Böhm, Hamburg, um 1910 
 
Signatur: "Fabrik	C.	H.	Böhm;	//	Spec.	
Waldzithern	(Walddolinen)	gesetzl.	Ge‐
schützt.	Hamburg	5."	(gedruckter Zettel) 
 

12

 

Waldzither	
 
C.H. Böhm, Hamburg um 1900 
 
Signatur: "Musikwaaren‐	//	Fabrik	//	
C.H.BÖHM	//	SPEC.WALDZITHERN	//	
gesetzl.	geschützt	//	HAMBURG."	(ge-
druckter Zettel) 
 

14

 

 

Waldzither	
 
C.H. Böhm, Hamburg 1910 
 
Signatur: "C	.H	.BÖHM	//	Hamburg	5,	
Steintorweg	2	//	GEGR.	1897	FERN‐
SPRECHER:	ALSTER	6825	//	GEGR.	1897	
//	Böhm‐Waldzither	//	Erster	und	allei‐
niger	Fabrikant	//	der	berühmten	//	
„Böhm‐Waldzither“	u.	„Walddoline“	//	
Vor	Nachahmungen	wird	gewarnt"	(ge-
druckter Zettel) 
 

16
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Waldzither	
 
C.H. Böhm, Hamburg, um 1910 
 
Signatur: "C	.H	.BÖHM	//	Hamburg	5,	
Steintorweg	2	//	GEGR.	1897	FERN‐
SPRECHER:	ALSTER	6825	//	GEGR.	1897	
//	Böhm‐Waldzither	//	Erster	und	allei‐
niger	Fabrikant	//	der	berühmten	//	
„Böhm‐Waldzither“	u.	„Walddoline“	//	
Vor	Nachahmungen	wird	gewarnt"	(ge-
druckter Zettel) 
 

18

 

Waldzither	
 
C. H. Böhm; Hamburg, um 1900 
 
Signatur: "Waldzither‐	//	Fabrik	//	C.	H.	
Böhm	//	SPEZ.	WALDZITHERN	//	
(WALDDOLINEN)	//	(Gesetzl.)	Geschützt	
//	HAMBURG"	(gedruckter Zettel) 
 

20

 

Waldzither 
 
C. H. Böhm, Hamburg, um 1910 
 
Signatur: "Böhm‐Waldzither	//	Gesetz‐
lich	geschütztes	Warenzeichen	//	Ver‐
kauf	der	echten	//	„Böhm‐Waldzither“	u.	
„Walddoline“	//	Erster	und	alleiniger	
Fabrikant	//	1/11	C.	H.	Böhm	40	//	
HAMBURG	1,	Steintorweg	2	//	Gegr.	
1897	Fernsprecher	242375	Gegr.	1897	//	
Vor	Nachahmungen	wird	gewarnt!"	(ge-
druckter Zettel) 
 

22

 

Waldzither	„Walddoline“	
 
C. H. Böhm, Hamburg, um 1910 
 
Signatur: "C	.H	.BÖHM	//	Hamburg	5,	
Steintorweg	2	//	GEGR.	1897	FERN‐
SPRECHER:	ALSTER	6825	//	GEGR.	1897	
//	Walddoline	//	Erster	und	alleiniger	
Fabrikant	//	der	berühmten	//	„Böhm‐
Waldzither“	u.	„Walddoline“	//	Vor	
Nachahmungen	wird	gewarnt"	(ge-
druckter Zettel) 
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Thüringer	Waldzither 
 
Theodor Heym, Suhl, um 1910 
 
Signatur: "Th.	Heym	//	Suhl	Thüringer	
Wald" (Gravur auf dem Saitenhalter) 
 

26

 

Thüringer	Waldzither 
 
Theodor Heym, Suhl 1911 
 
Signatur: "Theodor	Heym	//	Suhl	….	[?]	
//	1911	[oder	1919]" (bodenseitiger 
handschriftlicher Vermerk, Bleistift); 
"Th.	Heym	//	Suhl	THÜRINGER	WALD"	
(Gravur auf Saitenhalter) 
 

28

 

Thüringer	Waldzither	
 
Friedrich Ludwig Möller, Suhl um 1900 
 
unsigniert 
 
 

30

 

Thüringer	Waldzither 
 
Friedrich Ludwig Möller, Suhl, um 1890 
 
Signatur nicht feststellbar 
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Emmentaler	Halszither	
 
Peter Zaugg, Liechtgut bei Siegnau 
(Schweiz), um 1830 
 
Signatur: "No	100.	//	Peter	Zaugg	im	//	
Liechtgüt	by	Signau	//	Zitermacher	
1891" (handschriftlicher Zettel auf Kor-
pusboden) 
 

34

 

Entlebucher	Halszither	
 
Schweiz, um 1850 
 
unsigniert 
 

36

 

Halszither	
 
Schweiz, um 1880 
 
unsigniert 
 

38

 

Krienser	Halszither	
 
Kanton Luzern, Kriens Schweiz, um 
1890 
 
unsigniert 
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Waldzither	
 
Christ. Gottfried Kessler, Markneukir-
chen, um 1935 
 
Signatur: "CHRIST.GOTTFR.	//	KESSLER	
//	MUSIKINSTRUMENTEN	//	&SAITEN‐
FABRIK	//	MARKNEUKIRCHEN	/	(SACH‐
SEN)"	(Blechschild auf der Kopfplatte) 
 
 

42

 

Waldzither	
 
Vogtland, Meinel & Herold, ca.1925 
 
Signatur: "MEINEL	&	HEROLD	//	Musik‐
instrumentenfabrik	//	Klingenthal	/	Sa." 
(auf die Kopfplatte genagelte Blechmar-
ke) 
 
 

44

 

Waldzither	
 
Vogtland, um 1930 
 
Signatur: "Karl	Nössler,	Mehlis,	Th.	//	
empfehlen	//	Ihr	reichhaltiges	Lager	//	
In	Saiten‐,	Holz‐	und	//	Blech‐
Instrumenten.	//	Beste	Saiten	und	alle	//	
Bestandteile.	//	Reparaturen.	//	Musik‐
instrumentenmacher"	(gedruckter Zettel 
auf dem Korpusboden) 
 

46

 

Waldzither	(Modell	"Schallfang“)	
 
Hess, Klingenthal, um 1935 
 
Signatur: "Hess	//	Klingenthal	–	//	Sa."	
(Brandstempel auf Decke) 
 

48
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Waldzither	
 
Vogtland, um 1925 
 
Signatur: "Wilhelm	Kruse	//	Das	Haus	
für	Volks‐	und	Hausmusik	//	Markneu‐
kirchen	u.	Klingenthal	Sa." (Abziehbild 
auf der Decke) 
 

50

 

Waldzither	(„Mandolinen‐Zither“) 
 
G. Becker, Hamburg, um 1925 
 
Signatur: "G.	BECKER´S	//	Mandolinen‐
Zither	//	HAMBURG"	(gedruckter Zettel) 
 

52

 

Waldzither	
 
Plückthon & Co., Hamm (Westfalen), um 
1930 
 
Signatur: "Plücktohn	&	Co.	//	Hamm	
(Westf.)	//	Victoriastrasse	27."	(gedruck-
ter Zettel auf dem Korpusboden) 

54

 

Waldzither	("Wartburglaute")	
 
Ernst Hettstedt, Bad Reichenhall, um 
1920 
 
Signatur: "Wartburglaute	//	D.R.G.M.‐
D.R.P.a.	//	Ernst	Hettstedt	//	BAD	REI‐
CHENHALL" (Brandstempel auf der 
Decke über Saitenhalter) 
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Anhang 
 
Quellen		|		Dokumentationen		|		Kommentare	
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



	
	
	



 
 

 
 
"C.	H.	BÖHM's	ges.	gesch.	Waldzither	und	Walddoline,	Hamburg	5,	Steintorweg	2"	
Katalog der Firma C. H. Böhm, Hamburg o.J. [um 1912], Titelseite und Seite 9 
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"C.	H.	BÖHM's	ges.	gesch.	Waldzither	und	Walddoline,	Hamburg	5,	Steintorweg	2"	
Katalog der Firma C. H. Böhm, Hamburg o.J. [um 1912], Seite 11 und 13  
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"C.	H.	BÖHM's	ges.	gesch.	Waldzither	und	Walddoline,	Hamburg	5,	Steintorweg	2"	
Katalog der Firma C. H. Böhm, Hamburg o.J. [um 1912], Seite 15 und 17 
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Vogtländische Waldzithern 
 
 
Die Waldzithern moderner Bauart werden im sächsischen Vogtland etwa seit dem Beginn des 20. Jahr-
hunderts gebaut, wobei eine größere Produktion erst in den zwanziger Jahren einsetzt. Das "Welt-
Adreßbuch der gesamten Musikinstrumenten-Industrie" für 1912 nennt das Markneukirchener Musikin-
strumenten- und Saiten-Versandgeschäft Arnold Voigt (gegr. 1890) als Hersteller von "Bergmanns‐
Zithern" (De Wit 1912, S. 240 und 1206). Die Musikwarenfabrik Hans Rölz aus Klingenthal warb in der 
"Zeitschrift für Instrumentenbau" 1919 u.a. für Waldzithern (Zeitschrift für Instrumentenbau XL (1919), 
Nr. 4 vom 1.11.1919; S. 80; die vorangehende Annonce der gleichen Firma in der Ausgabe Nr. 2/3 vom 
15.10.1919 nennt keine Waldzithern im Sortiment). 
 
 

 

Zeitschrift für Instru-
mentenbau, 40. Jahr-
gang, Nr. 4 vom 
1.11.1919, S. 80 
 

 
 
Die vogtländischen Waldzithern variieren eine ganze Reihe baulicher Merkmale. Die Böden der Korpora 
werden entweder flach oder gewölbt (gespänt) gefertigt. Bei den Wirbelkastenformen und Mechaniken 
gibt es mindestens drei Grundtypen:  
- flaches Wirbelbrett mit vorderständigen Zitherwirbeln (Vierkant); 
- Embergher-Mechanik; 
- Schraubenmechanik (nach dem Vorbild der Böhm-Waldzither). 
Die einzelnen Hersteller versuchen zudem, sich durch die individuellen Gestaltungen von Korpusumris-
sen, Randeinlagen und vor allem der Spielplatten voneinander abzuheben.  
 
Bevor die Produktion der neueren Waldzithern einsetzt, baute man im Vogtland noch einen traditionelle-
ren Zisterntyp. Auf der Markneukirchener Gewerbe- und Industrie-Ausstellung vom 8. bis 15. August 
1897 stellte die Firma Gustav Victor Emanuel Wettengel eine "Luther‐Zither,	das	Griffbrett	mit	unregelmä‐
ßigen	Bünden" aus (Zeitschrift für Instrumentenbau XVII, 1897/98, 875). Um 1900 bot auch die Firma 
Zimmermann in Leipzig die so genannte "Lutherzither", wie sie Ferdinand Roese 1896 propagierte, an.1 
Synonym wird das Instrument aber auch als "Thüringer	Wald‐Zither" bezeichnet. 
 
 
 
 
 

 
1 Ferdinand Roese: Schule zur Erlernung der Lutherzither, Wismar i/M. 1896; Selbstverlag, 36 S. querf.; Schule 

für achtsaitige (4 x 2) Waldzither in g - c' - e' - g' (= "Jägerstimmung") ; Notenschrift mit Fingersatzangaben, 
S. 24: "Bergmannsstimmung": g - h - d' - g'; ders.: Album für Luther-Zither (vgl. Katalog Zimmermann 1899, S. 
72). 
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Katalog der Handels-
firma Julius Heinrich 
Zimmermann, Leipzig, 
um 1899, S. 72 
 

 
 
 
 
 
 
Vogtländische	Waldzithern	mit	Wirbelbrett	
 
 

     
 

Rölz 1928 Rölz 1920 und 1928 Schuster um 1925 Meinel & He-
rold 1935 

Meinel & Herold 
1935 
 

     
 

Wunderlich 1929 Otto 1931 Gropp 1930 Rölz 1928 Gropp 1930 
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Vogtländische	Waldzithern	mit	Embergher	Mechanik	
 
 

      
 

Götz Jr. 1925  Götz Jr. 1925 Götz Jr. 1925 Schuster um 1936 Götz Jr. 1925 
 

     
 

Adler 1930 Hess 1940 Hess 1940 Migma 1948 Gropp 1930 
 

 
 
 
Vogtländische	Waldzithern	mit	Schraubenmechanik	(Böhm‐Mechanik)	
 
 

     
 

Schuster um 1925 Götz Jr. 1925 Otto um 1925 
 

Gropp 1930 Paulus 1935 
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Preislisten	und	Kataloge	von	Waldzither‐Herstellern	(Auswahl)	
 
 
1899 Katalog der Handelsfirma Julius Heinrich Zimmermann, Leipzig, um 1899, S. 72 

1920 Auszug Nr. 102 aus dem Hauptkatalog der Musikwaren-Fabrik Hans Rölz, Graslitz (Böhmen 
/ Klingenthal (Sachsen). In: ZfI XLI, Nr. 7 v. 1.12.1920, S. 6 

1925 Angebotskatalog der Handelsfirma Wunderlich: Cea. Das gute Musikinstrument. C. A. Wun-
derlich, Siebenbrunn (Vogtl.). Gegründet 1854. Oelsnitz i.V. o.J. (um 1925); S. 43: "Thüringer 
Waldzithern"; neunsaitiges Instrument mit "Fächermechanik" 

1925 Angebotskatalog Nr. 70 der Handelsfirma Gebrüder Schuster (Schutzmarke "Cid"), Mark-
neukirchen/Sachsen, o.J. (um 1925); S. 99: "Thüringer Waldzithern. 9 saitig.", Kleines Mo-
dell (Stimmung: g d' g' h' d''), Großes Modell (Stimmung: c g c' e' g') 

1925 Hauptkatalog "H" der Vogtländischen Musikinstrumenten-Manufaktur C. A. Götz Jr. Wer-
nitzgrün-Markneukirchen i. S. (um 1925); S. 77: "Thüringer Waldzithern"; S. 78: "Thüringer 
Waldzithern mit Hamburger Mechanik / Waldzither-Stege / -Saitenhalter / - Mechaniken" 

1925 Angebotskatog der Firma Max Otto & Co. Markneukirchen i. Sa., Markneukirchen um 1925; 
S. 64: "Thüringer Wald-Zithern, 9saitig. Hamburger Modell, Fächermechanik." 

1928 Haupt-Katalog J.H.S. 7 der Handelsfirma Hans Rölz Klingenthal/Graslitz 1928/29; S. 23: 
Waldzithern mit Mechanik, 9saitig. 

1929 Preisliste Nr. 5 der Handelsfirma C. A. Wunderlich, Siebenbrunn (Vogtland), 1929; S. 41: 
"Thüringer Waldzithern, 9 saitig. mit Ia Mechanik." 

1930 Preisbuch der Handelsfirma Johannes Adler Markneukirchen, Markneukirchen um 1930; S. 
127: "Thüringer Waldzithern / 8- oder 9saitig" 

1930 Vogtlandsperle / Musikinstrumente aller Art, Bestandteile, Saiten. Angebotskatalog der 
Firma Kurt Gropp, Breitenfeld bei Markneukirchen i. Sa., um 1930; S. 31f.: "Thüringer Wald-
zithern, 9saitig / Thuringian Forest-Cithers" 

1935 Katalog Nr. 40/1992/B der Handelsfirma Edmund Paulus (gegr. 1882), Markneukirchen, 
um 1935 
S. 12: "Thüringer Waldzithern / Auch Lutherzither genannt, 9saitig" 

1935 Meinel & Herold / Musikinstrumente-, Sprechapparate-, Harmonikafabrik und -Versand / 
Klingenthal/Sa., Hauptkatalog Nr. 35; S. 50 und Hauptkatalog Nr. 39, S. 55: "Thüringer 
Waldzithern (Großes Modell)" 

1935 Hauptkatalog L 9 der Sächsischen Musikinstrumenten-Manufaktur und Handlung Schuster 
& Co. Markneukirchen i. Sa. Markneukirchen o.J. (um 1935); S. 21: "Harzzither", Stimmung 
in C, neunsaitig, Hals nur diskantseitig, Flankensteckwirbel 

1935 Katalog C. A. Wunderlich - Siebenbrunn (Vogtland): Feine Musikinstrumenten uns Saiten. 
Druckerei Max Götze, Oelsnitz, Siebenbrunn 1935; S. 42: "Thüringer Waldzither" 

1936 Preisliste Nr. 86, Musikhaus Heinr. Moritz Schuster, gegr. 1871, Markneukirchen i. Sa., 
Markneukirchen o.J. [um1936/37] 

1940 Angebotskatalog der Firma Ernst Hess Nachf., Klingenthal, Sa., um 1940; S. 37: "Waldzi-
thern" / "Schallfang-Waldzithern" 

1948 Preisliste 99 Migma, Markneukirchen [1948], S. 9: "Waldzithern" 
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Angebotskatalog der Firma Ernst Hess Nachf., Klingenthal, Sa., um 1940 
Seite 39: "Waldzithern" / "Schallfang-Waldzithern" 
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Angebotskatalog der Firma Ernst Hess Nachf., Klingenthal, Sa., um 1940 
Seite 38: "Was ist Schallfang?" 
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Meinel & Herold / Musikinstrumente-, Sprechapparate-, Harmonikafabrik und -Versand / Klingenthal/Sa., 
Hauptkatalog Nr. 35, S. 50 und Hauptkatalog Nr. 39, S. 55: "Thüringer Waldzithern (Großes Modell)" 
 
 
 
 
 

 

Zeitschrift für Instrumentenbau, 34. Jg., 1. April 1914, 
S. 801 
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Prospekt von Theodor Heym, Suhl, nach 1921 
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Waldzither - Literarische Quellen im 19. Jahrhundert 
 
 

Schriftliche Nachweise des Instrumentennamens "Waldzither" finden sich zunächst in der literarischen 
Romantik sowie in der Heimatdichtung des 19. Jahrhunderts. "Wald" als ein Topos der deutschen Roman-
tik erfährt hier eine willkommene Reflexion in der Bezeichnung eines Musikinstruments.  In Thüringen 
war es vor allem der herzogliche Kabinettsbibliothekar Ludwig Bechstein (1801-1860), der in seinen Er-
zählungen mehrfach das Musizieren mit der "Waldzither" beschreibt.  
 

Bechstein gründete, nachdem er in Leipzig 
Geschichte, Philosophie und Literatur stu-
dierte, 1832 in Meiningen den Hennebergi-
schen Altertumsforschenden Verein. Er sam-
melte über Jahrzehnte auch Musikinstrumen-
te und erlernte das Spielen auf der "Zither". 
Ein Porträt Bechsteins aus dem Jahre 1847 
zeigt ihn in seinem Arbeitszimmer, zu dessen 
Ausstattung auch eine – auf dem Bild nicht 
näher zu identifizierende – Zister gehört 
(Goltz 2009). 
 

 

Ludwig Bechstein in seinem Arbeitszimmer 
mit einer Thüringer Zister (Waldzither), Li-
thographie von Heinrich Bucker nach Samuel 
Diez, 1847; Meininger Museen, Inv.-Nr. V 
1500 

 
 

1850 Ludwig Bechstein: Der Heerwurm und die Wildschützen. Thüringerwaldgeschichte. In: Rhei-
nisches Taschenbuch auf das Jahr 1850. Frankfurt a.M., S. 275-397: "Ei	da	vernehmen	wir	ja	
die	Klänge	ächt	 thüringischer	Art;	wir	hören	den	 Saitenschall	der	Waldzither,	der	Bergleute	
Liebling." (S. 332f.) 

1853 Ludwig Bechstein: Hainsterne. Wald- und Wander-Geschichten, 2. Band, Halle 1853, S. 69: "Ei	
da	vernehmen	wir	ja	die	Klänge	ächt	thüringischer	Art;	wir	hören	den	Saitenschall	der	Waldzi‐
ther,	der	Bergleute	Liebling." 

1860 Ludwig Anzengruber (1839-1889): Das ausgekaufte Dorf. In: Ingolstädter Wochenblatt, Nr. 
41 vom 7.10.1860, S. 354: "Denn	wenn	die	Leute	auch	brav	schaffen	–	und	das	 ist	wahr,	das	
thun	sie	von	früh	bis	in	die	späte	Nacht	–	freudig	sind	sie	doch	nicht	bei	der	Arbeit;	keinen	Sang	
habe	ich	noch	gehört	und	eine	Waldzither,	du	lieber	Gott!	die	hat	noch	keins	von	ihnen	zu	Ge‐
sicht	bekommen." 

1862 Wilhelm Genast (1822-1887): Das hohe Haus, Roman, 1. Theil, Leipzig 1862, S. 80: "Tanzmu‐
sik	von	einer	Waldzither	und	Klarinette" 

1867 Wilhelm Genast (1822-1887): Der Köhlergraf, Roman, 1. Band, Leipzig 1867; S. 168: "Die 
zarten Klänge einer Waldzither, die aus der Gesindestube gedämpft herüber drangen, gaben 
eine liebliche Begleitung ab."; S. 169: "Die	Waldzither	erklang	von	neuem	in	ein	paar	einfachen	
Accorden	und	eine	tiefe	wohllautende	Männerstimme	hob	dazu	mit	dem	Volksliede	an:	In	einem	
tiefen	Grunde	/	Da	geht	ein	Mühlenrad,	/	Mein	Liebchen	ist	verschwunden	/	Das	dort	gewohnet	
hat." 
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Wartburglaute 
 
 
Unter dem Namen "Wartburglaute" warb in den zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts Ernst Hettstedt 
für eine historisierende Zister:  
 
 "Die	Wartburglaute	/	D.R.G.M.	und	D.R.P.a.	/	Die	Laute	der	deutschen	Minnesänger	/	 ist	das	beste	

Hausmusik‐	 und	Wanderinstrument,	 klangreicher	 als	 Mandoline	 und	 Gitarre,	 leicht	 erlernbares	
Spiel.	 Alleiniger	 Fabrikant:	 Ernst	Hettstedt	 /	 Bad	 Reichenhall	 /	 Poststraße	 56,	 Rückgebäude.	 Zu	
beziehen	daselbst.	Ausfuhrzollfrei."1	

 
Im Vorwort seiner eigens für dieses Instrument bestimmten Schule berief sich Hettstedt auf das 
"musikalische Erbe" seiner thüringischen Vorfahren und verwies auf das historische Vorbild:  
 
	 "Es	ist	mir	gelungen,	ein	altes	Instrument	aus	dem	Jahre	1627	zu	erwerben,	und	ich	bin	somit	in	der	

Lage,	 dieses	 uralte	 und	 urdeutsche	 schöne	 Instrument	 in	 seiner	 ursprünglichen	 Form	wieder	 zu	
bauen	und	so	zu	neuem	Leben	zu	erwecken."2	

 
Hettstedts "Wartburglaute" lehnte sich an ein Instrument des Crawinkeler Instrumentenmachers Georg 
Nicolaus Köllmer (1775-1850) an, wurde mit vier Doppelchören bezogen und griff die Stimmung der 
"Thüringer Diskantzither" auf. 
 
 
 

 
 
Vorbericht über die Musikinstrumenten-Industrie auf der Leipziger Herbstmesse 1925.  
In: ZfI XLV (1924/25), Nr. 23 v. 01.09.1925, S. 1474 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1  Hettstedt, Ernst: Schule für die Wartburglaute. Bad Reichenhall 1924, 23 S. quer-8°; Schule für achtsaitige (4 

x 2) Waldzither in a - d' - fis' - a'; Rückseite  
 

2   Hettstedt, Ernst: Schule für die Wartburglaute. Bad Reichenhall 1924, S. 4 



Andreas Ernst Kram 
	
 
Andreas Ernst Kram wurde 1718 als unehelicher Sohn des Bortenmachergesellen Johann Martin Kram in 
Nürnberg geboren; getauft wurde er am 7. Septmber 1718 in St. Lorenz. Er heirate am 7. Mai 1738 Agnes 
Schelter. Kram starb am 18. August 1787 in Nürnberg. Die Eintragungen in den Kirchenbüchern weisen 
ihn stets als "Gold‐	und	Silberspinner" aus. Im Zusammenhang mit der Eintragung des Sohnes Johann And-
reas in das Taufbuch von St. Lorenz wird er allerdings als "Zithermacher" bezeichnet ("Xian,	Ernst	Kram	
ehel.	Cithermachersohn"). 
 
Von ihm sind bislang ausschließlich Theorbenzistern bekannt. 
 
 

Datierung1	 Besitzer	 Literatur	
	

unsigniert Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, 
Inv.-Nr. MI 63 

Lütgendorff 1922, II, 269; Ruth-Sommer 1922, 
Taf. I; van der Meer 1970, 122; van der Meer 
1981, 16; Huber 1989, 117; Michel 1996, 83ff. 

undatiert 
Sign.: "A.	F.	D." 

Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, 
Inv.-Nr. MI 65 

van der Meer 1981, 16; Huber 1989, 117; Mi-
chel 1996, 83ff. 

unsigniert Halle, Händel-Haus, Inv.-Nr. MS-135 Sasse 1972, 210f.; Heyde 1983, 107; Michel 
1996, 83ff. 

1760 Braunschweig, Städtisches Museum, Inv.-Nr. 
Ck. 58 

Schröder 1928, 15, 18 (Abb.); Michel 1996, 83ff. 

1764 Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, 
Inv.-Nr. MI 64 

Lütgendorff 1922, II, 269; Ott 1961, Taf. 18; van 
der Meer 1981, 16 Huber 1989, 117; Moeck 
1987, 171; Michel 1996, 83ff. 

1767 Frankfurt a.M., Historisches Museum, Inv.-Nr. 
54 

Epstein 1927, 15; Michel 1996, 83ff. 

1768 Berlin, Staatliches Institut für Musikfor-
schung, Musikinstrumenten-Sammlung, Inv.-
Nr. 4080 

Baines 1966, 40, Nr. 237; Michel 1996, 83ff. 

1768 Meiningen, Sammlung Musikgeschichte der 
Meininger Museen / Max-Reger-Archiv, Inv.-
Nr. M 6 

Michel 1989, 77, Nr. 6; Michel 1996, 83ff.; Lustig 
2004, 290 

1770 Basel, Historisches Museum, Inv.-Nr. 1879. 
58 

Nef 1906, 35f. Taf. IV; Michel 1996, 83ff. 

1770 Luzern-Tribschen, Richard-Wagner-Museum; 
Inv.-Nr. 43 

Roosen 2001, 204ff. 

1772 Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, 
Inv.-Nr. MIR 849 

van der Meer 1981, 60; van der Meer 1983, 261; 
Huber 1989, 117; Michel 1996, 83ff. 

1781 München, Deutsches Museum, Inv.-Nr. 10206 Wackernagel 1997, 63; Fuchs 1963, 12; Michel 
1996, 83ff. 

1785 ehemals Sammlung Paul de Wit De Wit 1887, 333 

1785 Privatbesitz Ausstellung Suhl 2011 

 
 
 
 
 
 
 
1         nach Signatur Andreas Ernst Kram, Nürnberg (Zettel auf Korpusboden)
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Bildkunst auf Zistern: Die Entlebucher Halszither 
 
 
Ein typisches Merkmal der Entlebucher Halszither sind Verzierungen in Form kleiner Abziehbilder auf 
Decke, Boden, Zargen und Wirbelbrett. Auf dem Boden ist immer ein weibliches Porträt abgebildet. Nach 
Brigitte Bachmann-Geiser muss es sich bei diesem Zisterntyp offensichtlich um Freundschafts- oder 
Brautgeschenke gehandelt haben (Geiser 1974). 
 
 
 
 
 

 
 

  
 

  
Entlebucher Halszither, Schweiz, um 1850, Wirbelbrett; Halsansatz 
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Entlebucher Halszither, Schweiz, um 1850, Deckenverzierungen 
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Entlebucher Halszither, Schweiz, um 1850, Rückseite
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Beschreibungs- und Katalogisierungsaspekte 
 
 
Den Instrumentenbeschreibungen liegen als Prämissen und Festsetzungen zugrunde: 
 
 
- Lokalisierungen basieren auf der seit Sachs üblichen anthropomorphen Instrumentenbetrach-

tung: "vorn" = Deckenebene; "links" = von der Hinter- bzw. Untersicht aus gesehen; "unten" be-
zieht sich immer auf den Korpusboden oder den Unterklotz. 

 
- Alle Maßangaben erfolgen in mm. 
 
- Sämtliche Maßangaben beziehen sich auf den Ist-Zustand, unabhängig von offensichtlichen Be-

schädigungen oder nachträglichen Veränderungen. Eindeutig erkennbare Sollmaße, d.h. feststell-
bare Originalgrößen, sind als solche ausgewiesen und stehen in []-Klammern. 

 
- Hypothetisch ermittelte Maße, d.h. vor allem Maße, die auf Grund fehlender Bauteile nur errech-

net oder geschätzt werden konnten, stehen in [ ]-Klammern.  
 
- Bei Bünden und anderen Bauteilen, die nicht exakt eingepasst wurden oder Ungenauigkeiten 

aufweisen, geben die Messungen Mittelwerte bzw. offensichtlich intendierte Werte an. Das gleiche 
gilt für die Mensuren, wenn sich die Steglage nicht exakt ermitteln lässt. Um die Mensuren erfas-
sen und beschreiben zu können, wurde zusätzlich der abstand Obersattel-Oktavbund angegeben. 

 
- Die Maßangaben für Korpuslängen und -breiten meinen, wenn nicht anders ausgewiesen, immer 

die äußeren Maße. 
 
- Die Materialangaben von Holzarten beruhen auf makroskopischen Beobachtungen. Sie sind weit-

gehend hypothetisch, bezeichnen also eine bestimmte Richtung oder Ähnlichkeit. Schwer be-
stimmbare Materialien, insbesondere bei Stegen, Sätteln oder Belegen wurden zusätzlich mit Fra-
gezeichen versehen. 

 
- Aussagen zum aktuellen Erhaltungs- und Restaurierungszustand wurden nicht aufgenommen. 
 
- Einige Angaben, z.B. zu Beleistungen, konnten im Untersuchungszeitraum nicht ermittelt werden. 
 
- Die Beschreibungen und Klassifizierungen der Instrumente erfolgten unter stilistischen Aspekten, 

der Zuordnung zu Instrumentenbauerschulen, regionalen und zeitlichen Eingrenzungen. Sie sind 
keine Expertisen oder Echtheitszertifikate.  
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